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thätigen  M itw irkung der zunächst B cthetlig ten  abhängig  zu 
machen ist. W ährend  aber die L andw irlhe anfänglich dem P la n e  
der E rrich tung  von K ornhäusern  gegenüber einen wenig ge­
neigten, theilweise sogar ablehnenden S ta n d p u n k t e innahm en, 
hat u n te r ihnen in neuerer Z e it u n te r dem Drucke der niedrigen 
Getreidepreise und  der ungesunden Entwickelung des Zwischen­
handels unverkennbar eine diesem U nternehm en günstige 
S tim m u n g  m ehr und m>hr P la tz  gegriffen, und es macht sich 
augenblicklich in  landwirthschaftltchen Kreisen der lebhafte Wunsch 
geltend, daß staallichersettS die erforderlichen B a u te n  ausgefüh rt 
und den genossenschastlichen V ereinigungen der L andw irlhe zur 
V erw altu n g  und B enutzung überwiesen werden mögen. I n  
diesem S in n e  ist von einer Reihe landw irthschafilicher V ereine 
und Genossenschaften Beschluß gefaßt worden. Auch der 
S ta a tS ra th  hat bekanntlich im  M ärz v. I .  u n te r anderen  zur 
Bekäm pfung der landwirthschaftlichen N orhlage zweckdienlichen 
M itte ln  auch die staatssetlige Unterstützung der genossenschaft­
lichen E rrich tung  von Kornspeichern em pfohlen, um  das Angebot 
der P roduzen ten  zweckmäßiger zu gestalten. S o d a n n  ist in  der 
S itzung des H auses der Abgeordneten vom 27 . A pril 1 8 9 5  
dieses V erlangen  gestellt und  begründet w orden, ohne daß 
W iderspruch dagegen erhoben worden w äre. A us diesem G runde  
hä lt die S ta a ls re g ie ru n g  jetzt den Augenblick fü r gekommen, der 
unzw eifelhaft in  schwieriger Lage befindlichen Landwirthschast 
durch eine finanzielle F örderung  der B ildu n g  von G etreide- 
verkaussgenossenschaften eine wirksame Hilfe angedeihen zu lasten, 
zum al eine V erletzung anderer berechtigter In teressen  bei diesem 
V orgehen nicht zu besorgen ist. D a  z. Z . noch nicht alle in  
B etracht kommenden Verhältnisse vollständig klargestellt find, 
und die M einungen  der Sachverständigen noch vielfach über 
einzelne wichtige P unk te  dieser neuen E inrich tung  ause inander- 
gehen, so handelt es sich vorläufig  um  ein versuchsweises V or­
gehen. K einesfalls w ird der S t a a t  sich d a rau f einlassen können, 
selbst T rä g e r  d erartiger E inrichtungen zu w erden, und  den 
B etrieb  aus seine G efah r und Rechnung selbst zu übem -h m en , 
sondern die K ornhäuser werden n u r  a u s  staatlichen M itte ln , 
möglichst in  U ebereinstim m ung m it den W ünschen der B ethei- 
ligten zu erbauen und  sodann an  leistungsfähige K orporationen  
zur B enutzung und  V erw altu n g  gegen E n tgelt zu überlasten 
sein. W er diese T rä g e r  im  einzelnen F a ll sein w erden, läß t 
sich zur Z e it noch nicht übersehen. F e rn e r empfiehlt es sich, 
bei der Verschiedenheit der M einungen  d arü b er, ob fü r unsere 
V erhältnisse sich S i lo s  oder Bodenspeicher m ehr eignen, h ierüber 
zunächst keine bestimmten Grundsätze aufzustellen. Auch w ird  
m an  sich, da es sich um  ein versuchsweises V orgehen handelt, 
schon im  Hinblick au f die erheblichen Kosten vorläufig  dam it 
begnügen müssen, n u r  an  einzelnen, besonders geeigneten 
S te lle n , W afferum schlagsplätzen und  B ahnhöfen , die K ornhäuser 
zu errichten. F ü r  die Schätzung der Höhe des B ed arfs fü r 
die nächsten J a h re  fehlt es an  sicheren U nterlagen . V orläufig  
kommt es d a ra u f a n , fü r das geplante V orgehen auf diesem

G ebiet M itte l in  ausreichender Höhe zur V erfügung zu habe», 
w ährend die E rgänzung  je nach B ed arf der Z ukunft vorbehalten 
bleiben kann.

Aokitische Hagesschau.
D e r frühere italienische M inisterpräsident C r i s p i  h a t in  

diesen T ag en  in  R  o m eine dreivtertelstündtge U nterredung  ryit 
dem Könige gehabt. D e r König soll C risp i m it ganz besonderer 
A uszeichnung behandelt und nach der U nterredung  zur K önigin  
geleitet haben. E inem  andern  Gerüchte zufolge hätte sich der 
König wegen seiner bevorstehenden Zusam m enkunft m it dem 
deutschen K aiser über einige hierbei zu erörternde F rag en  CriSpiS 
Ansichten erbeten. D ie U nterredung  C risp i h a t großes Aufsehen 
hervorgerufen.

Nach einer M eldung  a u s  P a r i s  hat der P r in z  von 
V a lo ri im  N am en  des Herzogs von O rle a n s  ein M anifest 
veröffentlicht, in  welchem oie B ild u n g  eines französisch-deutsch- 
rusfischen D re ibundes a ls  das einzige M itte l empfohlen w ird , 
um  einen in te rn a tio n a len  Konflikt in  Z ukunft unmöglich zu 
machen.

B ei einer In te rp e lla tio n  über die egyptische F rag e  hat die 
f r a n z ö s i s c h e  D eputirtenkam m er dem K abinet B o u rg eo is  ein 
V ertrau en sv o tu m  ertheilt. D e r S e n a t  ertheilte dagegen dem 
K abinet ein M iß trau en sv o tu m . D ie  B lä tte r  stellen einstim m ig 
fest, daß letzteres eine gespannte Lage geschaffen habe. D a s  K abinet 
hat beschlossen, nicht abzugehen, und hat seinen Beschluß dem 
P räsid en ten  der R epublik un terbreite t.

Ueber den S ie g  der I ta l ie n e r  bei K a s s a  l a  schreibt die 
römische „ T r tb u n a " ,  d as  O rg a n  C r ts p is :  D ieser S ie g  ist fü r 
das K abinet R u d in i eine ernste M ah n u n g , keinen übereilten  und  
dem üthigenden F rieden  m it M enelik abzuschließen.

Nach einer M eldung  des „Reuterschen B u re a u s"  a u s  
B u l u w a y o  vom 31 . M ärz  w urde ein H ilfskorpS, nachdem 
es m ehrere W eiße ausgenom m en hatte , heftig durch die M atabele  
angegriffen. D ie W eißen w urden getödtet bis au f einen, der 
die Nachricht nach B u luw ay o  brachte. D ie A nzahl der G etödteten 
ist nicht genau  festzustellen; die M atabele  nahm en etw a 3 0  
G ewehre und  3 0 0 0  P a tro n e n . D er M atabe le -F ü hre r O lim o , 
welcher sich den göttlichen A nführer des AusstandeS n en n t, hat 
sich a ls  König ausgerufen . D ie E m pö rer sind daurchweg junge 
kriegerische M än ner.

A us W a s h i n g t o n  w ird  gem eldet: D ie von der an ti- 
spanischen, sogenannten K riegsparte t aus den Tisch der R ep rä ­
sentantenkam m er gelegten Beschlüsse find m it 2 4 4  gegen 2 7  
S tim m e n  angenom m en. D urch diese A bstim m ung w ird der 
Beschluß a ls  M einungsausdruck  des Kongresses gestempelt, und  
ist die Z ustim m ung  des P räsiden ten  der R epublik nicht erfo r­
derlich, um  der V orlage gesetzliche K raft zu verleihen.

Die preußische Kreditvorlage.
Dem Abgeordnetenhaus« ist soeben der Gesetzentwurf betr. 

E rw eiterung  ves S taatsetsenbahnnetzes und B etheiligung  des 
L-taates an  dem B a u  von P riv ate isen b ah n en  und  von K lein­
bahnen, sowie an  der E rrich tung  von landwirthschaftlichen G e­
treidelagerhäusern zugegangen. E s  w erden insgesam m t gefordert: 
69  321 0 0 0  M ark , davon 57 5 0 3  0 0 0  M ark  zur H erstellung 
folgender E isen b ahn lin ien : Löw enhagen-G erdauen , S  ch ö n s e e- 
D t r a s b u r g  in  W estpreußen, B e r e n t  - K a r t h a u s ,  
K o n i t z  - L i p p u s c h ,  Lütow -Leba, Jellow a-K reuzburg  in  
O berichl., Koberwitz - H eidersdoif, B ritz -F ü rs te n b e rg  t. Meckl., 
F rankenhausen a. K yffhäuser-Sondershausen , S o ltau-B uchholz , 
S u lin g e n  B astum , P a v e rb o rn  Brackwede, K orbach-Frankenberg 
i- Hessen-Nassau, W eidenhausen-H ecborn, Friedrichsdors-Fried- 
berg t. Hessen, W ipperfü rth -M aricnheide , S im m ern-K irchberg 
bezw. K astellaun, Kreuzau-Hctm boch, sowie zur Beschaffung von 
B etrieb sm itte ln . Z u r  B etheiligung  des S ta a te s  an  dem B a u  
von E isenbahnen S tra ls u n d  TrtebseeS und O ldenburg  i. H.- 
H ciligenhaven werden 8 1 8  0 0 0  M ark, zur F örd eru ng  des B au es  
von K leinbahnen 8 M illionen  (3  M illionen  m ehr a ls  im  V o r­
jahre) und fü r B etheiligung des S ta a te s  an dem B a u  von 
K ornhäusern 3 M illionen  gefordert. Ueber die V erw endung der 
letztgenannten beiden F onds w ird dem L andtage alljährlich Rechen­
schaft abgelegt werden. Z u r  Deckung der Kosten fü r  die E isen­
bahnbauten sollen in erster L inie die von den B etheilig ten  zu 
leistenden Zuschüsse zu den Baukosten im  B etrage  von 4 6 5  6 0 0  
M ark, die verfügbaren  Restbestände der A kticnfonds des v o r­
m alig  Rheinischen und B erlin -P o tsdam -M ag d eb u rg er E isenbahn­
un ternehm ens im  B etrag e  von m indestens 3 5 21  8 4 5 ,9 0  M ark, 
sowie die Bestände des Reserve- und  E rneu eru n g sfo n d s der au f 
den S t a a t  übergegangenen S ta rg a rd -P o se n e r  E isenbahn im  B e­
trage von m indestens 3 4 5 7  7 3 6 ,5 5  Mk., zusam m en 7 4 4 5 1 8 2 ,4 5  
Mk. verw endet werden. F ü r  den a lsd a n n  noch zu deckenden Rest­
betrag von höchstens 61 8 7 5  8 1 7 ,5 5  M ark sollen S taa tssch u ld ­
verschreibungen ausgegeben werden.

A us der B eg rü n du n g  der V orlage  ist bezüglich der G  e- 
t r e i d e l a g e r h ä u s e r  folgendes hervorzuheben: D ie S t a a t s ­
reg ierung h a t der F rag e  der E rrich tung  von K ornhäusern  und  
der durch dieselbe hervorgerufenen B ew egung u n te r den L and- 
w irthen , sowie den sich d a ran  anschließenden E rö rte ru ng en  stets 
ihre Aufmerksamkeit zugewendet, sie hat auch den großen 
Nutzen, welchen die neue E inrich tung  m it ih ren  Folgeerscheinun­
gen der heimischen Landwirthschast b ringen  kann, von vornherein  
nicht verkannt, sich auch nicht der Ueberzeugung verschlossen, daß 
ohne d as Einschreiten des S ta a te s  m it finanziellen M itte ln  eine 
kräftige und gleichmäßige Entwickelung des L agerhausw esens 
kaum zu erw arten  ist. Trotzdem  hat sie b isher einer B ethe ili­
gung des S ta a te s  an  der E rrich tung  der K ornhäuser zurück­
haltend  gegenübergestanden, weil fü r sie die Anficht m aßgebend 
ist, daß die finanzielle F ö rd eru ng  d erartiger U nternehm ungen 
staatlicherseits vor allem  von der In i t ia t iv e  und  der selbst-

Wer lieöte ihn meyr?
Autsrifirte Uebersetzung aus dem Englischen von W. v. S c h ö n a u .

------------ — (Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

„ M e in  liebes K in d ,"  erw iderte die M u tte r , „ D u  haft ganz 
D ein es V a te rs  Entschiedenheit, aber ohne seine» scharfen V er­
stand. L aß  u n s  das T h e m a  abbrechen."

E s  dauerte nicht lange, bis bie ersten G äste kamen, und  
u n te r ihnen  auch Lord R y ebu rn  u nd  seine M u tte r . K la ra  sah 
gespannt au f, sie hatte  sich lange vor dem eisten Z usam m en­
treffen gefürchtet. N u n  sah sie einen hochgewachsenen H errn  vor 
sich, vornehm  in  jeder B eziehung, aber die A uge» hatten  eine» 
fv tief trau rig en  Ausdruck und  ein Z u g  um  den M u n d  d u tete 
a u f K um m er und  S o rg e .

S ie  hatte  sich, sie w ußte selbst nicht w aru m , eine so ganz 
andere V orstellung von ihm  gemacht, hatte ein frisches, heiteres 
Gesicht e rw arte t, schmeichelnde W orte , einen M a n n , dessen ganzes 
W esen Aufmerksamkeit fo rdert, kurz, in  jeder Hinsicht das G egen­
theil von dem , w as sie sah.

A ls Lady G ordon  die G äste begrüßt halte , führte  sie Lord 
R y e b u m  zu ih re r Tochter.

„K la ra , laß  mich D ir  Lord R y ebu rn  vorstellen."
E ine kurze P a u se  folgte, d an n  reichte K la ra  ihm  die H and . 

« Ich  glaube doch, daß ich S ie  w iedererkannt haben w ürd e ,"  
sagte sie.

„ E s  freu t mich, daß S ie  mich nicht ganz vergessen haben ,"  
erw iderte e r, aber seine W orte  klangen gezwungen

„ E r  gefällt m ir ,"  dachte K la ra , „obgleich er so ganz an ders 
ist, a ls  ich erw arte te ."

L ady G ordon  wendete sich anderen G ästen zu, und die 
beiden standen sich allein  gegenüber.

Lord R y eb u rn , der m it seiner M u tte r und  Schwester das 
S ta d th a u s  bewohnte, w ar bis jetzt einer B egegnung  m it K lara  
G ordon  ausgcwichen. Diese E in lad u n g  w ar aber nicht gu t ab ­
zuschlagen, und  er hatte den B itte n  seiner M u tte r nachgegeben 
in  dem G efüh l, daß er doch e inm al m it Lord K ord on s Tochter 
zusammenkommen m ußte , und  daß  d ann  schließlich jeder T a g  
gleich w äre. E in m a l m ußte ja  doch der M om en t kommen, wo

er die Thatsache seiner H e tra th  veröffentlichen und  sein W eib 
heim holen konnte, u nd  d ann  m ußte er vor Lord G ordon  tre ten  
und ihm  sagen, daß er seine Tochter nicht heirathen könnte. —  
E in m al —  aber w ann  w ürde der T a g  kom m en?

E r .h a t te  keine E r in n e ru n g  m ehr von K lara  G o rd o n ; wohl 
w ußte er, daß sie a ls  K inder zusamm en gespielt ha tten , aber sie 
hatte keinen Eindruck bet ihm  hinterlassen, und  nach allem , w as 
er von den S e in ig cn  hörte, hatte er sich ein ganz falsche« B ild  
von ih r gemacht. E r  hielt sie fü r ei« ganz oberflächliches M äd­
chen, eine W eltdam e, und a ls  er sie n un  vor sich sah in ih rer 
ganzen Schönheit und A nm uth , da stieg das Antlitz C arm enS, 
seines jungen  W eibes, vor ihm  auf.

K la ra  fühlte , daß sie e tw as sagen m üßte, die P a u se  fing 
an , empfindlich zu w erden, aber w as sollte es se in ?  — I h r  
G egenüber sah u n verw an d t die große P a lm e  au f dem B lu m en ­
tisch an.

„W ürd en  S ie  mich erkannt haben, Lord R y e b u rn ,"  fragte 
sie endlich, „w enn S ie  mich am  d ritten  O r t  getroffen h ä tte n ? "

„ N e in ,"  sagte er freundlich, selbst au f die G efahr h in , u n ­
höflich zu erscheinen: „ich hatte  nicht die leiseste E rin n e ru n g  m ehr, 
wie S ie  aussahen ."

„W ie  undankbar die W elt doch ist," gab sie zurück. „ Ich  
erinnere mich I h r e r  so gu t und wie w ir zusamm en spielten. 
E s  ist wirklich nicht schmeichelhaft, daß S ie  mich so ganz ver­
gessen haben."

„ J a ,  ja , es ist u n g a la n t. S o ll  ich m eine W orte  zurück­
nehmen ?"

„ Ic h  fürchte, das w ürde die Sache nicht w ieder gu t m achen," 
sagte K lara  lachend.

I n  dem Augenblick w urde das Essen gemeldet u nd  er bot 
ih r seinen A rm .

10.

Lady G ordon  hatte  m it richtigem T ak t gesunden, daß  eine 
M ittagsgesellschaft das geeignetste w äre, um  die Bekanntschaft 
zwischen Lord R y eb u rn  und ih re r Tochter anzubahnen. S ie  
w aren  bei Tische au f einander angewiesen u n d  m ußten  sich u n te r­
ha lten . K la ra  w ar eine gew andte D am e, sie konnte über alles 
leicht konverfiren, und der E rfo lg  w a r, daß sie R y ebu rn  fesselte 
und  ihm gefiel.

„ I h r e  Schwester w iro in  diesem J a h re  nicht v iel m it­
m achen?" sagte sie im  Laufe des Gesprächs.

„N icht so viel, wie sie wohl wünschte," erw iderte er. 
„Lieben S ie  die Geselligkeit, Lady K la r a ? "

S ie  sah ihn nachdenklich an . „ D a s  ist nicht ganz leicht zu 
beantw orten  ; ich liebe eine bestimmte A rt von Geselligkeit, aber 
ich m ag kein G edränge und  kein G etöse "  E r  lächelte, und  sie 
fuh r f o r t :  „ Ic h  gehe gern zu G artenfesten , w eil m an  sich da
im  F re ien  bewegt, auch au f B älle , wo neben dem T a n z sa a l 
kühle G a le rien  und  G ew ächshäuser find ."

„ S ie  nehmen alles von der poetischen S e i te ;  das ist schön, 
so lange m an  seine Illu sio n en  h a t ; aber je schöner diese find, 
desto schrecklicher ist das Erw achen."

„M u ß  m an  denn erwachen ?"
„ E s  kommt wohl fü r jeden Menschen eine Z e it, wo er a u s  

einem schönen T ra u m e  aufwacht und  sich der rau h en  W irklich­
keit gegenüber sieht."

„ S ie  finv noch zu ju ng  fü r solche E rfa h ru n g e n ,"  sagte 
K la ra  lachend.

„ E in e  Illu s io n  habe ich doch noch," räum te  er ein , „ich 
glaube an  w ahre, treue Liebe."

S ie  e rrö ihete , und  er sah, wie sie diese W orte  aus sich be­
zogen hatte , dann  sagte sie le ise : „ Ic h  hoffe, das Leben läß t
m ir m eine Illu s io n en  ; ich g laube, e« w äre  m ein T o d , w enn sie 
ze stört w ürden ."

B eiden  fielen diese W orte  in  späteren J a h re n  wieder ei».
Lord R y ebu rn  hatte  dies M ittagessen gefürchtet u n d  gedacht, 

es w ürde ihm  endlos s e in ;  er w ar ers taun t, a ls  es schon zu 
Ende w ar.

„ S ie  gefällt m ir " ,  sagte er zu sich, „u nd  ich hatte  da« 
G egentheil e rw a r te t;  sie ist schön, onm uthig  un d  geistreich, aber 
ach, sie ist nicht C arm en , und  ich kann keine lieben wie C arm en ."

Lady K la ra  w ar in  eine Fensternische getreten. S ie  erwog 
die F rag e , ob er nachher zu ih r kommen und  w eiter m it ih r 
reden w ürde, sie hätte gerne gew ußt, ob sie ihm  gefallen hatte  
und  w eshalb er im m er so tra u r ig  aussah . E s  m ußte dam it eine 
besondere B ew and tn iß  haben, und  sie wünschte, sein Gesicht ein­
m al in  jugendlicher Frische aufleuchten zu sehen.

A ls die H erren  den S a lo n  be tra ten , suchten Lord R yeburnS



Deutsches Weich.
B e r l in ,  7. A p r il 1896.

—  P rinz und Prinzessin Heinrich von Preußen find gestern 
Abend von Rom nach M ailand abgereist.

—  P rinz Albrecht von Preußen, Regent von B raun- 
schweig hat sich zu mehrwöchigem Kurgebrauch nach Wiesbaden 
begeben.

—  Der Geheime Regierungsrath Professor Heinrich von 
Tätsch le  ist seit Wochen an einem Niecenleioen ernstlich er­
krankt. E r hatte schon vierzehn Tage vor Schluß des W in ter­
halbjahres seine Vorlesungen einstellen müssen und inzwischen 
ist leider eine Verschlimmerung eingetreten. Professor v. Treitschke 
steht jetzt im 62. Lebensjahr.

—  Die Nachricht, daß der Abgeordnete von Levetzow sein 
Reichstagsmanvat niederlegen wolle, w ird der „Deutsch. Tagesztg." 
als unzutreffend bezeichnet.

—  Die preußischen Handelskammersekretäre haben dem­
nächst eine Zusammenkunft, um zur Frage der Regelung ihrer 
dienstlichen Stellung nach Maßgabe der Handelskammergesetz­
novelle Stellung zu nehmen.

—  An den beiden Feiertagen tagte hier der erste Kongreß 
deutscher Handlungsgehilfen, der von Interessenten aus allen 
Theilen Deutschlands zahlreich besucht war. Die radikale Richtung 
gewann die Oberhand; es wurde schließlich eine Resolution an­
genommen, die sich dafür ausspricht, den Handlungsgehtifen- 
verein auf sozialdemokratische Grundlage zu stellen.

Kassel, 7. A p ril. Der hier Ostern tagende deutsche Bund 
süc Gesundheitspflege und arzneilose Heilweise umfaßt 440 
Vereine m it 54 600 Mitgliedern. Der wichtigste T he il der Ver­
handlungen betraf die Neuorganisation des Bundes. Schließlich 
wurde ein von Köhler-Königsberg fo rm ulirte r und begründeter 
Antrag angenommen. A ls nächster Kongreßort wurde Halle a. S . 
bestimmt. I n  den Bundesvorstand wurden Schmetdel, Da- 
maschke, B raun und Schulz wiedergewählt.

München, 7. A p ril. Der Reichstags- und bayerische Land­
tagsabgeordnete Reindl (Centrum ) ist heute in Rosenheim ge­
storben.

Aie Kaiser-Weise.
P a l e r m o ,  5. A p ril. Heule früh fand Gottesdienst auf 

der „Hohenzollern" statt. Nachdem der Kaiser die Epistel ver­
lesen, hielt D r. D ryander die Predigt. Um ^ 1 2  Uhr empfing 
der Kaiser den kommandirenden General, den Präfekten und den 
Syndaco von Palermo in  feierlicher Audienz. D arauf wurden 
die Admirale und Kommandanten des zu Ehren der „Hohen­
zollern" vor Palermo ankernden italienischen Geschwaders em­
pfangen und sodann vom Kaiser zum Frühstück gezogen, während 
die Kaiserin sich zur Besichtigung einiger Sehenswürdigkeiten an 
Land begab. —  Der Kaiser sanote auf die Nachricht von dem 
Siege der Ita lie n e r über die Derwische bei Kassalla Glückwünsche 
an den Präfekten und an den Kommandanten des Geschwaders. 
Dem Adm ira l Canevaro machte der Kaiser eine m it seiner Un­
terschritt versehene Kopie eines von ihm gemalten Marinestücks 
zu Geschenk.

S y r a k u s ,  7. A p ril. D ie Kaittryacht „Hohenzollern" 
ist heute Morgen in  den hiesigen Hafen eingelaufen. Der Kreuzer 
„Kaiserin Augusta" fuhr voraus. D ie königlich italienische Dacht 
„M o ro fin i"  begrüßte die Majestäten m it dem S a lu t und der 
deutschen Nationalhymne. Längs des Quais drängte sich eine 
unabsehbare Menschenmenge. Das W eiter ist herrlich.

S y r a k u s ,  7. A p ril. Der Kreuzer „Ka iserin  Augusta" 
hißte vorm ittags 8 Uhr die italienische Flagge. D ie italienische 
Dacht „M o ro fin i" ,  der englische Kreuzer „Astraea" und die im 
Hafen vor Anker liegenden Schiffe hißten die deutsche Flagge. 
D ie üblichen Salute wurden gewechselt. Eine große Anzahl 
kleiner Fahrzeuge voller Menschen um ringt die „Hohenzollern". 
Alle Fenster find besetzt; die S tad t ist reich geschmückt, das 
Raihhaus und die anderen öffentlichen Gebäude haben Flaggen 
in  den deutschen und italienischen Farben gehißt; viele Fremde 
find eingetroffen. Kurz nach 9 Uhr begab sich der Kaiser auf 
das italienische Schiff „M o ro fin i"  und den englischen Kreuzer 
„Astraea". Alsdann begaben sich die Majestäten und die Prinzen 
ans Land. S ie  wurden von der Menge m it begeisterten 
Zurufen und B lum en empfangen und bestiegen in  Begleitung 

Professors S a linas die Wagen, um die Denkmäler zu be­
sichtigen.

Blicke K lara, und als er fie erspäht hatte, tra t er zu ih r und 
setzte die Unterhaltung fort.

Lady Gordons Herz war voller Freude, und die G räfin  
Ryeburn lächelte an dem Abend zum ersten M a l wieder seit 
ihres Mannes Tod. „N u n  w ird alles gu t", dachte fie, „V ik to r 
gefällt K lara, er w ird lernen fie zu lieben, uud dann hat alle 
unsere Noth ein Ende."

Während einiger Mufikoorträge fand fie Gelegenheit zu 
ihrem Sohne zu treten.

„V ik to r" , sagte fie, „ich bin nie eine überschwängl'che N atur 
gewesen, aber ich möchte D ir  gleich einen Kuß geben."

„W arum  M u tte r? "  fragte er, überrascht über solchen Ge- 
sühlsausbruch.

„Ic h  kann es nicht d-finiren, ich bin so glücklich, es freut 
mich so, daß K lara D ir  gefällt."

„S ie  muß jedem gefallen", erwiderte er, „fie  hat ebenso 
viel Herz wie Geist." I n  seinem In n e rn  fügte er hinzu: 
„Carmen erreichte fie aber doch n cht."

Der Abend verlief fü r alle vergnügt und unterhaltend, es 
wurde hübsch musiztrt und viel gesprochen, jeder war heiter und 
angeregt, besonders K la ra ; fie hatte noch verschiedentlich m it 
Lord Ryeburn geredet, und er gefiel ih r immer besser.

„ Ic h  muß S ie noch etwas fragen", sagte fie, „aber halten 
S ie mich nicht fü r eingebildet: B in  ich so, wie S ie gedacht 
hatten, oder hatten S ie  mich anders e rw arte t?"

„Ganz anders", antwortete er aufrichtig.
„Ic h  möchte noch weiier fragen", fuhr fie zögernd fort. 

„S in d  S ie  befriedigt oder enttäuscht?"
Der freundliche Blick seiner Augen war schon eine Antwort.
„ Ic h  b in  angenehm überrascht", sagte er. „W er könnte 

auch von Ihnen  enttäuscht sein, Lady K la ra !"
Nach einigen M  nuten begann sie von N euem : „U nd Sie 

fragen mich garnicht nach meinem Urtheil über S ie ? "
D ie W o rte : „W a s  liegt da ran !"  wollten ihm schon ent-

Wrovinziatiiachrichten.
Dtsch. Krone, 6. A p ril. lELne originelle Lokalnottz) findet sich in 

der „Dtsch. Kroner Z tg .": „Schmetterlinge, Maikäfer, Frösche u. dergl. 
Frühlingsboten sind uns jetzt zur Genüge von aufmerksamen Freunden 
unserer Zeitung zugesandt worden, so)aß w ir und unsere Leser vom 
Nahen des Frühlings fest überzeugt sind und es weiterer Zusendung 
solcher „Novitäten" nicht mehr bedarf. Nun sind w ir neugierig, wer 
von den vielen Lesern unseres Blattes bei der zur Osterzeit stattfinden­
den großen Schweinkschlächterei den Anfang macht und durch Zusendung 
diverser Würste und Schinken den Beweis liefert, daß er der erste in 
dieser Saison ist."

Berent, 3. A pril. (Ein Mißverständniß.) Zwei Bauern aus 
Plotzitz, welche am 31. v. M ts. zum Jahrmarkt nach hier kamen, fanden, 
als sie wieder zu Hause angelangt waren, ein Schreiben vom Bezirks- 
Kommando vor, worin ihnen mitgetheilt war, daß sie sich im Falle einer 
Mobilmachung dem betreffenden Kommando zu stellen haben. Sie 
hielten dieses Schreiben für einen richtigen MobilmachungSschein und 
hatten nichts Eiligeres zu thun, als von den Angehörigen Abschied zu 
nehmen und, von ihren Ehehälften begleitet, zurück nach Berent zu 
fahren. Da jedoch das Meldeamt schon geschloffen war, so kehrten sie 
in ein Gasthaus ein, um zu übernachten und am anderen Morgen mit 
dem Zuge sich zu ihrem T ruppente il nach Thorn zu begeben. Einige 
Gäste, die anwesend waren, belehrten jedoch die Leute über die Bedeu­
tung des Schreibens, daß es so schlimm nicht gemeint sei und sie sich 
ruhig nach Hause begeben könnten, was bei ihnen große Freude her­
vorrief.

Rosenberg. 5. A pril. (Todesfall.) Gestern Abend durcheilte die 
schmerzliche Trauerkunde unsere Stadt, daß Herr Rechtsanwalt Wogan 
durch einen plötzlichen Tod dahingerafft worden. M itten aus einem 
thatenreichcn Leben ist Herr W. geschieden und zwar in einem Alter 
von erst 39 Jahren. Der Verstorbene war Stadtverordneten-Vorsteher, 
M itglied der Schuldeputation, Vorsitzender des Kredit- und Turnvereins, 
sowie M itglied fast aller übrigen Vereine. Alle diese Vereine werden 
den V  rstorbenen schmerzlich vermissen.

Rosenberg, 3. A pril. (Die Molkereigenossenschaft) der vereinigten 
Landwirthe des Kreises Rosenberg wird von 21 Personen gebildet und 
produzirt nur Butter, während die Magermilch an die Lieferanten 
zurückgegeben wird. Das Guthaben der Mitglieder vermehrte sich im 
verflossenen Geschäftsjahre um 50 Mark, während die Haftsumme, welche 
j tzt 14 200 Mark beträgt, um je 1000 Mark erhöht wurde. Die Jahres­
bilanz beträgt 68 715 Mk.

Marienburg, 5. April. (Marienburg wird Garnisonstadt.) Die 
„Marienb. Ztg." schreibt: Wie w ir aus zuverlässiger Quelle erfahren, ist 
höheren O rts bereits bestimmt worden, daß Marienburg vom 1. Oktober 
d. Js. eine Garnison erhält, und zwar wird das 3. Bataillon deS 18. 
Infanterie-Regiments in Osterode nach hier verlegt werden. Das 
Bataillon soll vorläufig in Bürgerquartteren untergebracht werden.

D t. E y la u , 4. April. (Ertrunken.) Mehrere Fischer begaben sich 
g ftern Abend mir einem Kahne auf den Eylenz See, um dort Fische 
abzuholen. Bei dem aus Uebermitth betriebenen Schaukeln des Kahnes 
schlug dieser plötzlich um und die Insassen, vier M ann, stürzten ins 
Wasser. Dem einen Fischer sowie den zwei mitgenommenen Leuten ge­
lang es, sich zu retten, während der andere Fischer, Namens Brinda, 
ertrank. B. war erst 26 Jahre alt und jung verheiratet.

Danzig, 7. A pril. (Ih ren vierten Ehrenbürger) hat heute unsere 
Stadt erhallen. Ku den bisherigen, Reichskanzler Graf Caprivi, Stadt- 
baurath a. D. Licht und Heinrich Rick.rt ist unser langjähriger Stadt­
verordneten - Vorsteher Herr Otto Steffens getreten. Magistrat und 
Stadtverordnete hatten am 25. März d. I .  beschlossen, Herrn Steffens 
als Zeichen der Dankbarkeit der Stadt fü r die derselben geleisteten Dienste 
aus Anlaß seines heutigen 70. Geburtstages zum Ehrenbürger zu er­
nennen. Herr Steffens, der seit 1861 der Kaufmannschaft, von 1664 
bis 1895 dem Vorsteheramte derselben angehörte und Inhaber der seit 
über 100 Jahren in unserer Stadt bestehenden Firm a Gottlieb Steffens 
u. Söhne ist, wurde im Januar 1863 zum Stadtverordneten, im Januar 
1871 zum stellvertretenden Vorsitzenden und im Jahre 1680 zum V or­
sitzenden der Stadtverordneten gewählt, welches Ehrenamt er seit dieser 
Zeit unentwegt und m it großer H ngabe zum Besten unserer Kommune 
geführt hat. Seinen heutigen 70. Geburtstag wird der Jub ila r in  seiner 
V illa  in Jäschkenthal verleben, wohin sich heute mittag 11 Uhr eine aus 
den Herren Bürgermeister Trampe, Stadträthen Kosmack, Rodenacker, 
Ehlers, Damme, dritter Stadtverordneten - Vorsteher Emil Berenz, den 
Stadtverordneten Münsterberg, Dinklage und Penner bestehende Ab­
ordnung begab, um die bezügliche Adresse zu überreichen. Heute Abend 
fylgt zu Ehren des Jub ila rs im Artushof ein Bürgerfestessen.

Danzig, 7. A pril. (Selbstmord.) Heute Nachmittag erschoß sich im 
Garten des Franziskanerklosters ein unbekannter, in der M itte  der 20er 
Jahre flehender, anscheinend den höheren Ständen angehörender M ann.

Königsberg i. P r., 7. April. (Großfeuer.) I n  dem 10 K'lometer 
von hier liegenden Etablissement der hiesigen Aktienbrauerei Wickbold 
brach gellern um 7 Uhr Abends Feuer aus. Die neue Mälzerei und 
die Darren wurden gänzlich zerstört, ebenso einige benachbarte Baulich­
keiten. Der Schaden ist noch nicht zu übersehen. Bei der Versicherung 
sind bstheiligt: der Londoner Phönix, die Schlesische, die Westvreußische, 
die Transatlantische und die Stettiner Nattonal-V^rsicherungs Gesellschaft. 
Der Brauereibetrieb ist nicht gestört.

Bromberg. 5. A pril. (Kommunalsteuerzuschlag.) Der Bezirksaus­
schuß hat die vom Magistrat für das Steuerjahr 1896/97 festgesetzte 
Steuervertheilung genehmigt, und es ist, wie die „Ostd. P r."  hört, 
Aussicht vorhanden, daß auch der Minister seine Genehmigung diesmal 
noch nicht versagen wird. Es dürsten dann also 130 Prozent Zuschlag 
zur veranlagten Staatseinkommensteuer, Gewerbesteuer und Gebäude- 
steuer und 100 Prozent Zuschlag zur Betriebssteuer erhoben werden.

Bromberg, 6. April. (Der ostdeutsche Verein fü r Rübenzucker Jn - 
duftrie) hält am 9. d. M ts . im Hotel Adler hierselbft eine außerordent-

schlüpfen, aber er besann sich und erwiderte: „ Ic h  dürfte kaum 
annehmen, daß S ie  sich schon eins gebildet hätten." (Forts, f.)

Keschichte von Napoleon und tzugenie.
Der kürzlich verstorbene Arssae Houss^ye, der seiner Zeit 

ein gern gesehener Gast in den Tuckerten war, erzählt im fünften 
Bande feiner „6onks38icms" einige bezeichnende Geschichten von 
Napoleon I I I .  und der Kaiserin Eugente. —  Es war zur Zeit 
des abenteuerlichen mexckanischen Feldzuges. Damals war die 
polizeiliche Aufsicht in den Tu ilerien einem gewissen Hyrvolx 
anvertraut, zu dessen Obliegenheiten es auch gehört^, dem Kaiser 
jeden Morgen über die in der Hauptstadt herrschende Stim m ung 
zu berichten. Kaiser M axim ilian  hatte den kurzen T raum  seiner 
mexikanischen Herrschaft m it dem Tode bezahlen müssen, und in 
P aris  herischte eine große Erregung über das unrühmliche Ende 
der französischen Expedition. Eines Morgens nun, als Hyrvoix 
auf die gewöhnliche Frage Napoleons I I I . ,  was man in  Paris  
sage, eine ausweichende Antw ort gab, verlangte der Kaiser von 
ihm die volle Wahrheit zu hören. „N u n  wohl, S ire ,"  erwiderte 
der Palasipiäfekt, „P a r is  ist entrüstet über diesen unglücklichen 
Krieg. I n  allen Klassen spricht man darüber m it demselben 
Geist der Unzufriedenheit. Unter Ludwig X V I. sagte m a n : 
„D ie  Oesterreicherin ist schuld daran," und unter Napoleon I I I .  
sagt m an: „D ie  Spanierin  ist schuld daran." —  I n  diesem 
Augenblick öffnete sich eine T h ü r, und herein stürzte in weißem 
Morgengewand die Kaiserin, das Gesicht von heftigem Zorn ge- 
rö h-t. M it  zischenden Lauten wandte fie sich an den Palast- 
präfekten: „S ie  werden m ir wiederholen, Herr H yrvoix, was
S ie soeben gesagt haben." —  „J a , Madame, Caere Majestät 
mögen m ir verzeihen, da ich hier bin, um die Wahrheit zu sagen. 
Ich habe dem Kaiser freimüthig bekannt, daß man in  Parts  
von der Spanierin , wie einst von der Oesterreicherin spreche." 
„V o n  der S p a n ie rin !"  stieß die Kaiserin hervor und fügte dann 
h inzu : „Ic h  bin eine Französin geworden, aber fü r meine
Feinde bin ich Spanierin geblieben." Dann verschwand fie durch

liide Generalversammlung ab. Der dem Reichstage vorliegende neue 
Zuckerfteuerenlwurf soll in ihr zur wiederholten Besprechung kommen.

Pakosch, 2. A pril. (Zur Feier des Geburtstages des Fürsten 
Bismarck) land gestern hier ein gut besuchter Feftkommers stall. Es 
wurde ein Huldigungstelegramm an den Altreichskanzler abgesandt.

Labes, i. Pom., 5. A pril. (Besitzwechsel.) Herr Brauercibcsitzer 
Ebitsch, der vor etwa Jahresfrist die Bairisch - Bierbrauerei von den 
Konkursgläubigern erwarb, hat sie jetzt an Herrn M ax Käppis aus 
Skompe bei C u l m s e e  für 48000 Mk. verkauft.

ôkaknachriHten.
Thorn, 8. April 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Notar Busch in Karthaus ist aus dem 
Amte als Notar geschieden.

Der Gesängnißinspektor, M a jo r a. D. Henning vom Stadtvoigtei- 
gesängniß in  Berlin ist zum Direktor des Gerichtsgefängniffes in Danzig- 
O liva  ernannt worden.

Dem Gefangenaufseher Jorzig in Tücke! ist bei seinem Uebertritt in  
den Ruhestand das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  B a u v e r w a l t u n g . )  Der Regie- 
rungs- und Baurath M ohr ist von Oppeln nach Königsberg (Ostpr.) 
zur Umarbeitung des Entwurfs zum Bau des masurischen Sch fffahrts- 
kanals, der Kreisbauinspektor Baurath Bauer von Graudenz nach Obor- 
nik und der Landesbauinspektor Wendorff in  Leipzig als Kreisdauin- 
spektor nach Graudenz, der Regierungs- und Baurath Wiegand, bisher 
in  Bromberg, ist als M itglied an die Eisenbahndirektion in S tettin, der 
Eisenbahndirektor Reichmann, bisher in Köln-Deutz, zur Wahrnehmung 
der Geschäfte eines Mitgliedes an die Eisenbahadirektion in  Königsberg, 
der Elsenbahnbau- und Betriebsinspektor Hühner, bisher in  Königsberg, 
als Hilfsarbeiter in das Ministerium der öffentlichen Arbeiten, die Etsen- 
bahnvauinspektoren Baum, bisher in  Allenstein, als Vorstand der M a- 
schinen-Jnspektion nach Stendal, Fränkel, bisher in Breslau, als V o r­
stand der Maschinen - Inspektion nach Allenstein, Knechte!, bisher in  
Altona, als Vorstand der Maschinen-Jnspektion nach Thorn versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu 
D a n z i g . )  Pensionirt: Stationsvorsteher 2. Klaffe Rose in Murren- 
werder; ernannt Stationsvorsteher 2. Klasse Michaelis in Pr. Stargard 
zum Güterexpedienten; versetzt: Stationsverwalt.r Rubusch von Hoch- 
Stüblau nach Konitz, die Stationsassrsteruen Froese von Fiatow nach 
Konitz und Walzer von Konitz nach Flatow, Stattons-AM enren Bräuer 
von Konitz nach Graudenz, Gabel von Dirsckau nach Czersk, Grützmann 
von Linde nach Konitz, Sommer I von Czersk nach Drrsckau, S tations­
Diätare Faralisz von Kon-tz nach Hardenberg, Groß von Neustettin nach 
ZoppoL und Kuczynski von Zoppot nach Linde, Güter? xpedient Sommer 
von Graudenz nach Marienwerder. Dem Maschinenwärter Becker in 
Graudenz ist aus Anlaß seines Uebertritts in den Ruhestand das allge­
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P ost.) Angenommen ist als Poft- 
gehilse: Messe! in Thorn. Ernannt sind zu Ober-Postassistenten: die 
Poftverwalter Berger aus Garnsee in Danzig, Piekst aus Putzig in Lang- 
suhr, Steinks aus Hopfengarten in  Konitz. Angestellt sind: der Post- 
assistent Westphal aus Schlochau als Postverwalter in Elsenau, die Post­
assistenten Duwe in  Dirsckau, Leuchte aus Konitz in Goldap, Sckikorra 
aus Danzig in Thorn. Die Postassistenten - Prüfung haben bestanden: 
die Poftgehttfen Wesenberg aus Carthaus, Zablotny aus Mewe, Hoffmann 
aus Neumark, Pockert aus Dt. Eylau.

— (S  t e l l  e n b e s e tz u n g.j Die evangelische Pfarrftelle zu Dreng- 
furth, Diözese Rastenburg Ostpr., ist mit dem Pfarrer Schallenberg in 
G r. Lunau, Kr. Cu!m, besetzt worden.

—  ( D a s  XI. P r o v i n z i a l - K i r c h e n g e s a n g s f e s t , )  ver­
anstaltet vom Vorstand des Evangelischen Vereins für Kirchenmusik in 
Ost- und Westpreußen, findet in diesem Jahre in  Gumdinnen am Dienstag 
und Mittwoch nach Pfingsten, den 26. und 27. M a i statt. Die Fest- 
predigt hat Herr P farrer Schwanbeck in  Wehlau, früher Zempelburg, 
übernommen.

— ( D i e  E i s e n b a h n v o r l a g e ) ,  welche dem Abgeordnetenhause 
zugegangen ist, beantragt für die Bahn Sckönlee nach Strasburg Wpr. 
3 555 000 Mark, Löwenhagen-Gerdauen 4 534 000 Mark, Berent-Cart- 
haus 2 680 000 Mark, Konitz Lippusch 4110 000 Mark, Bütow-Leba 
7144000 Mark.

— ( K l e i n h a n d e l  m i t  d e n a t u r i r t e m  S p i r i t u s . )  
Der „Reichsanzeiger" schreibt: Nachdem durch die Bekanntmachung des 
Reichskanzlers vom 27. Februar bestimmt worden ist, daß auf den Klein­
handel m it denaturirtem S p iritus  der Paragraph 33 der Gewerbe-Ord­
nung keine Anwendung findet, werden folgende Bestimmungen für das 
Rechnungsjahr 1896/97 angewiesen: Der Betrieb des Kleinhandels m it 
denaturirtem S p iritus  ist der Betriebssteuer nicht mehr unterworfen, 
demgemäß w ird die Anweisung vom 5. M ärz 1894 zur Veranlagung 
zur Betriebssteuer abgeändert.

— ( S p i r i t u s e r n g a n g . )  Auf der Uferbahn trafen gestern 
drei Waggons mit russischem S p iritus  via Alexandrowo (48 Faß) zur 
Verschiffung ein.

— ( S c h i l d e r h ä u s e r  f ü r  B a h n s t e i g s c h a f f n e r )  ge­
langen jetzt auf allen Bahnhöfen zur Ausstellung. Diese aus Wellblech 
in einer bekannten Fabrik in Remscheid gefertigten Häuser sollen den 
Bahnfteigschaffnern Schutz gegen die Unbilden der Witterung ge­
währen. -

— ( D i e  b e i  d e n  A r m e e k o r p s  e r r i c h t e t e n B e k l e i d u n g s  
ä m t e r )  übernehmen mit dem Beginn des neuen Etalsjahres die A n­
fertigung der Fußbekleidung für die Truppen. Die «sckuhmackerwerk- 
werkftätlen der einzelnen Truppenteile sollen infolge dessen eingehen, 
und es dürfen in Zukunft unter keinen Umständen besondere RegimentS-, 
Bataillons- rc. Werkstätten durch Kommandirung von Mannschaften, die 
zum Dienst m it der Waffe eingestellt sind, errichtet werden. Die Hand­
werkerabtheilungen der Bek eidungsämter übernehmen die freiwerdenden 
Schuhmachermeister und Oekonomiehandwerker.

dieselbe T h ü r ebenso plötzlich, wie fie gekommen war. —  „Ic h  
bedauere, die Wahrheit gesagt zu haben, S ire ,"  ließ sich nun 
der verblüffte Palastpräfekt vernehmen, worauf der Kaiser ihm 
die Hand reichte m it den W o rte n : „S ie  haben recht gethan!"
Am folgenden Tage aber wurde H yrvo lx in die Provinz ver­
bannt.

Die andere Geschichte bezieht sich auf die Ze it unmittelbar 
nach der Kriegserklärung im Jahre 1870. Napoleon I I I .  und 
seine Gemahlin waren beide abergläubisch und wollten sich, bevor 
die W ürfe l des Krieges gefallen waren, über den Verlauf des­
selben von der berühmten Kartenlegerin Moreau weissagen lassen. 
Im  Geheimen wurde diese nach den Tu ile rien  berufen, wo das 
Kaiserpaar sie in  Gegenwart von zwei Kammerherren und zwei 
Hofdamen empfing. Zuerst mischte die Kaiserin die Karten, aber 
kaum hatte die Wahrsagerin die ersten auf dem Tisch ausge­
breitet, als sie entsetzt aus rie f: „ B lu t ! —  B lu t ! —  Nichts
als B lu t, Niederlagen übera ll!" — „ I n  Deutschland?" fragte 
die Kaiserin zuversichtlich. —  „N e in , in  Frankreich," erwiderte 
die Moreau, „der Rhein, die Seine und die Loire werden sich 
von B lu t rothen." Dann warf die Kaiserin die Karten heftig 
durcheinander, während der Kaiser die Rolle des Schweigsamen 
spielte. Und nun mischte die „S p a n ie r in "  die Karten zum 
zweiten M ale, aber keineswegs m it glücklicherer Hand. —  „H e l­
denthaten, aber nichts als Niederlagen. E in  zweiter Rückzug von 
M oskau!" klang es noch unheilverkündender aus dem Munde 
der Wahrsagerin. —  „Und das Ende?" ließ sich nun Napo­
leon I I I .  vernehmen. „D as Ende? Eine Katastrophe! Ich 
beschwöre den Kaiser, nicht an den Rhein zu gehcn, er w ird 
nicht von dort zurückkehren. —  Dann mußte der Kaiser selbst 
die Karten mischen, aber wieder wußte die Moreau nichts als 
schreckliches Unheil vorherzusagen, sodaß man in den Tu ile rien  
von ih r und ihren bösen Weissagungen genug hatte,

6 3 t!"  sagte der Kaiser, der schon früher die Moreau fü r 
sich im  Buche der Zukunft hatte lesen lassen, wie einst sein 
großer Onkel die Lenormand, als er noch General gewesen war.

ß,



— ( I m  I n t e r e s s e  d e r  E r h a l t u n g  u n d  S a m m l u n g  v o n  
A l t e r t h ü m e r n )  veröfientl cht der königl. Landrath Herr Dr. von  
Mlesitscheck im „Kreisblatt" folgendes: „B ei dem nunmehr erfolgten B e­
ginn der Bestellungsarbeiten im Felde erlaubt sich der Unterzeichnete 
wiederum die B itte öffentlich auszusprechen, im Falle Borkommens von  
Alterthumsfunden, Urnen rc. mit möglichster Schonung zu verfahren.

einer alsbaldigen Nachricht hierher oder an den Coppernikus-Berein 
wurde sofort jemand zur Stelle  sein, die Ausgrabung sachgemäß zur 
Erhaltung der G genstände vorzunehmen, während bei einem Weiterauf- 
graben durch unkundige Hand häufig vieles zerstört und wichtiges über­
sehen wird. E s  würde sich daher empfehlen, den Feldarbeitern aufzu- 
lragen, beim Stoßen  auf Funde zunächst dem Arbeitgeber M ittheilung  
M machen. Bei dem allgemeinen Interesse, die Vorgeschichte unseres 
Landes aufzuhellen, darf rch bei den Herren Besitzern und Bauleitern  
um freundliches Entgegenkommen bitten.

— ( S t ä d t i s c h e s  M u s e u m . )  A ls Eingänge für das städtische
verzeichnet der Jahresbericht des Coppernikus-Bereins pro 

> a. folgende Gegenstände: 1. Naturhistorische Sam m lung.
* z *"^^oqisch'perrographische Sam m lung. 3 BrauneisensteiwNieren  
aus dem Weichselbette oberhalb Thorns von Herrn Tauchermeister 

Halbopa! aus der Umgegend von Thorn von Herrn 
2 Stücke Goldquarz aus der Südafrikanischen Republik 

(Daspoort, Distr. Heidelberg) von Herrn M ax Alexander in 
Zusammen Gegenstände von 17 Gebern, b) Geologisch- 

pa aeontologlsche Sam m lung. (Der größte Theil der hierher gehörigen 
oe ist von der königlichen geologischen Landesanstalt und Berg- 

araoemie zu Berlin in der entgegenkommendsten Weise beft'mmr worden), 
srrelde^ Gegenstände von 15 Gebern. Tertiär. 2 Haifischzähne aus  
vem Welchselbette oberhalb Thorns von Herrn Tauchermeister Wordel- 
mann Thorn. Zusammen Gegenstände von 10 Gebern. D iluvium , 

este diluvialer Säugethiere, gefunden in der Kiesgrube zu Gruppe.
L? Schwetz. in der Kiesgrube zu Dlugimost, Kreis S trasburg, im 

-rrlegtager zu Karbowo, Kreis Strasbura. und in dem Baugrund der 
^arnisonklrche zu Thorn (von Herrn Regierungsbaumeister Cuny ge- 
uvenkt). Zusammen Gegenstände von 4  Gebern. Silurisches Geschiebe.
^  .Korallen aus dem Weichselbette oberhalb Thorns von Herrn Taucker- 
M Vordermann. Zusammen Gegenstände von 18 Gebern. Devon- 
d?r na n Gegenstände von 7 Gebern. Alluvium. Mehrere Exemplare 

/^ofsernuß von Herrn Lehrer Wunsch-Rheden. Zusammen Gegen­
wände von 5 Gebern. Allgemeine geologisch-palaeontologrsche Sam m lung.

egenstünde von 3 Gebern. 2. Vorgeschichtliche Sam m lung. Steinzeit, 
^ n e  Speerspitze aus Feuerstein von Herrn Rektor Lindenblatt-Thorn 
mmndort unbekannt). Zusammen Gegenstände von 4  Gebern. Aeltere 
Bronzezeit. (1250—900 v. Chr.) Durch Vermittelung des Herrn Kauf­
mann Petersilge zu Thorn wurden dem Coppernikus-Verein aus dem 
Depotfunde von Kuznice bei Kowal in  russ. Polen  von Frl Mitrelstedt 
daselbst übersandt: 1) eine Armspirale, 2) eine Flachspirale B'-uckttück 
einer Armspirale, 3) eins Handberge, 4) eine Flachspirals,' Bruchstück 
einer Handberge. —  Die jüngste Bronzezeit. (550— 400 v. Chr ) ^  
diese Zeit gehören die SLemkistengräber. Herr Ziegelmeister A sm us aus  
Zlotterie, Kreis Thorn, übergab eine Urne aus Antoniewo, Kreis Thorn 
2 Urnen, 3 Deckel, 2 Schalen aus einem Steinkistengrabe zu Neudorf' 
Kreis Thorn. linkes Drewm zuser; H?rr Rittergutsbesitzer und M ajor 
a. D. Hertell zu Zajonskowo, Kreis Thorn, den In h a lt eines daselbst im 
Jahre 1895 aufgedeckten Steinkistengrabes: eine Urne, 4  Schalen, 2  
Henkelgefäße, einen Urnendeckel. Ferner erhielt der Verein eine Urne 
von Herrn Besitzer Weiß zu Argenau, Kreiß Jnvw razlaw , eine flicke 
Schale von Herrn Rektor Lindmblatt zu Thorn. —  Römische Periode. 
Von Herrn Besitzer Franz Falkiewicz m  Zlotterie, Kreis Thorn, erhielt 

daselbst gefundene Großbronze von A ntoninus P iu s  
o Herrn Besitzer Dolatowski zu Ottloischin, Kreis Thorn,
8  Thonwutel 3. Gerichtliche Sam m lung, a) Kirchliche Abtheilung. 
Die beiden letzten M itglieder der hiesigen chrift-katholischen Gemeinde 
übergaben dem städtischen Museum das K-rch ngeräthe, aus welches die 
Aufmerksamkeit des Vereins von Herrn Photographen S .  Jacob! gelenkt 
worden war als Depositum. D as Geräthe besteht aus einem silber- 
vergold-ten Ciborium mit losem Kruzfixus, einem silbernen Meßkelch, 
emer stibervergoldeten Patene, einer nerchlbernen Meßkanne, einem Kru- 
«Mk (gefertigt von Johannes Rosczechowski, Thorn 1646). einer 
m estngnen Taufschüffel, drei Zinnschüfieln, einer Sammelbüchse aus  
ml. . ^  (gefertigt durch Klempnermeister Blech, Tdorn 1345), zwei 
Altarlkuchtern aus Gußeisen, einem Altargemälde, Christus Brot und 

.^gnend (gemalt von M aler Steinbeck, Thorn 1845), zwei 
für dj? Hostien und für Oblaten, einer Bibel mit 

Zierbeschlägen, einem Siegelstempel (gefertigt durch Gold-
10 Kambly. Thorn 1845), sowie Altardecken, Kanzeldecken rc. 
^  ^"Eerlich militärische Abtheilung. E in Reitersporn aus dem la .J a h r -  
Mnoert, gefunden im Jesionkabachs bei Löbau, geschenkt von dem kor- 
» 'vondirenden M itglieds, Herrn Juftizrath Obuck zu Löbau. E in  Sponton. 
^Nchklinge mit entgegengesetzten Halbmondspitzen. Anfang des 18. Ja h r­
hunderts. Ausgegraben auf dem Bahnhöfe zu Graudenz und geschenkt 
von dem Gyrnnastalunterterticmer Arthur Bosse daselbst. Copie einer im 
Ahorner Rathsarckive befindlichen Zeichnung, welche eine M usterung des 
Aufgebotes des Culmer und Mickelauer Landes darstellt. D as O riginal 
w  datirt 10. Jan u ar  1697. Geschenk des Herrn Archivkustos a. D.

zu Thorn. o) Bauliche Alterthümer. Für die Vermehrung dieser 
Abtheilung wurde in diesem Jahre zum ersten M ale in zusammen­
feg en d er  Weise gesorgt. Unter den auf der Culmer Vorstadt gemachten 
Funden befanden sich eine Kreuzblumenendigung, ca. 1500, und ein 
Arünglafirter Hohlziegel, 16 Jahrh. Am 22. Oktober und den folgenden 
Tagen wurden von Herrn Regierungsbaumeister Cuny auf dem Grunde 
des Dominikanerklosters folgende Formfteine gesammelt: 1) Gewölbrippe 
Mit M alspuren, um 1310, 2) und 3) zwei gleichartige Gewölbrippen- 
fteine. 4;—-8) Gewölbrippen, 9) Fenstermittelpfosten, 10) Fensterseiten- 
poften, 11) Sockelprofil, 12) Hohlkehle, 13) Gefimsabdeckung, 14) Fasen­
stein, 15) und 16) zwei Rundstäbe, 17) Rest eines Säulenschaftes, ver­
muthlich Stuck, 18) Giebelblume, 19) Giebeldlume, spät, 20) Fußboden- 
Vlatte, 21) Mauerziegel, 27 em lang, 13 em breit, 9 em stark, 22) M aß  
Werkpfvsten einer Blendniscke. Bei dem Abbrüche des Leiserschen Hauses 
Altstädnscher M ar't 34 (Altstadt 436) wurden gesam m elt: ein Rundftab- 
sormstein, roth, dasselbe Profil, grünglafirt. ein Bruchstück eines gelb- 
glasinen Rundstabes, ein eingekerbter Rundftab (eine zum ersten M ale  
in Westpreußen bekannt gewordene Form ), grünglafirt, dasselbe Profil, 
gelbglasirt (2. Hälfte des 14. Jahrhunderts.) (Beim  Abschlüsse des Ge­
schäftsjahres war diese Sam m lung noch nickt abgeschlossen.) A us dem­
selben Hause schenkten dre Herrn Gebrüder Adolf und Jfidor Leiser 89  
W andflusen aus der M itte und 2. Hälfte des 17. Jahrhunderts und 
aus der 1. Hälfte des 18. Jahrhunderts. Herr Fleischermeister Romann  
übersandte dem Verein auÄ seinem Hause Sckillerstraße N r. 1, 5 Wand 
fliesen aus dem 16. Jahrhundert. (Schluß folgt.)

—  ( D i e  t t a a t l i c h e F o r t b i l d u n g s s c h u l e )  eröffnet Donners- 
tag den 9. d. M ts . ihr neues Schuljahr, zugleich treten die Kaufmanns- 
lehrlinge in den Verband der Schule als Abtheilung V ein. Die Klaffen 
D l  und D U  haben Donnerstag Abend 7 Uhr Stunden  in Mittelschule
11 a und IIb, v  III Freitag den 10. April in Mittelschule IId. D as Lehrer­
kollegium wird gebeten, vollzählig zu erscheinen, auch die Anwesenheit 
derjenigen Herren, welche aus lhre Bewerbung eine Berufung noch nicht 
erhalten haben, ist erwünscht. ( 6 ^  Uhr).

— ( D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hält am nächsten Sonnabend lm 
Schützknhause seine diesmonatliche Hauptversammlung ab.

— ( R a d f a h r e r - V e r e i n  „ V o r w o r t  s".) M orgen, Donners 
tag findet im Schützenhause die Jahreshauptversammlung statt. Au 
die Wichtigkeit der Tagesordnung machen wir nochmals aufmerksam.

— ( D e r  k a u f m ä n n i s c h e  V e r e i n  „ B o r u s N  a"), Zweig
verein des Verbandes deutscher Handlungsgehilfen, hält jeden Donnerstag 
im „Pilsener" Vereinsadende ab. . .

—  ( G r u b e - R e c i t a t i o n . )  Wie schon mitgetheilt, wird der Hof- 
schauspieler Herr J u liu s  August Grube am nLLstm S on n tag  H>er ,m 
Arlusdofe einen R-citations-Abend veranstalten Ueber die letzte Rec>. 
tations-Tournee des berühmten Künstlers durch Rußland liegen u n s  eine 
Anzabl Kritiken vor, denen wir solgende Sätze entnehmen. Libau >»e 
Zeitung- Der aestern von Herrn Grube im Gewerbeverem veranstaltete 
d-kl >mat'or?sche Abend stell.? sich dem kürzlich ,m selben Lokole slat,ge­
habten Vonrags-Abend Joseph Lewinsky's würdig zur Seite . Auch ,n  
Grube lernten wir einen Meister des Vortrages kennen, der besonders 
aus dem Gebiete des Hum ors erstklassig- Leistungen darbietet. — Libau'er 
Beobachter- D as Programm der deklamatorischen Soiree, mit welcher 
Unser hochgeschätzter Gast, der Hofschauspieler Herr Grube das P u b li­
kum auf's Reizendste unterhielt, war mit ausgezeichnetem Gsckmack a u s­
gewählt. — Riga'sche Rundschau: Der Hofschauspieler J u l iu s  August 
Drude aus Hannover veranstaltete am Sonnabend im S a a le  des Hagens-

berger Parkes einen Recitationsabend, welchen besucht zu haben uns 
herzliche Freude bereitet hat. Wir lernten in Herrn Grube einen Reci- 
tator von schönem, markig klangvollem Organ kennen, der durch künst­
lerische Auffassung und feinspüriges Durchdrungen der dichterischen Auf­
gaben auch ohne die Hilfsmittel der Maske und Gestikulation inniges Behagen 
bei seinen Zuhörern zu erwecken weiß. — I n  dieser Woche absolrnrt Herr 
Grube, einer Einladung des Herzogs zu Koburg - Gotha folgend, ein 
Gastspiel am Herzoglichen Hoftheater zu Koburg, dessen Ehrenmitglied
^  ( S v e z i a  ! i t ä t e n  - T h e a t e r . )  Auch am gestrigen „dritten" 
Ofterfeiertage war das Spezialitäten-Theater im Sckützenhause zahlreich 
besucht. Die Vorstellungen finden bei dem neuen Ensemble Peroni- 
Cati-Keßler nock lebhafteren Beifall a ls vorher, so daß wir den Besuch 
derselben den Freunden einer heiteren Abendunterhaltung angelegentlich 
empfehlen können.

— ( I n  der N a t u r a l v e r p f l e g u n g s s t a t i o n )  haben im M onat 
März cr. 58 Personen Nachtquartier und Frühstück und für Rechnung 
derselben 70 Personen in der Volksküche M ittag- bezw. Abendessen er-

( S c h w u r g e r i c h t . )  Die nächste unter dem Vorsitz des Herrn Land- 
gerichtsrath Kah am 13. April beginnende Schwurgerichtsperiode wird 
voraussichtlich bis in die zweite Wocke hinein dauern. Zur Verhandlung 
werden in der ersten Woche folgende Sachen kommen: Am 13. A pril:
gegen den Maurergesellen Ferdinand Retzlaff aus B lotto wegen ver­
suchter Nothzucht und gegen den Arbeiter Christian Welke aus Buggoral 
wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode. Am 14. A pril: gegen 
die'Arbeiter Johann und Franz Cherkowski und Joseph Markuszewski 
und gegen die Steinschläger Friedrich und Emil Trehlenberg und Wilhelm  
M üller aus Truszyn wegen Aufruhr und Landfriedensbruchs. Am 15. 
A pril: gegen den Arbeiter Eduard W itt zuSckem lau wegen Widerstandes 
gegen einen Forstbeamten mit Körperverletzung desselben; gegen den 
Bäcker M ax Hasse zu B erlin , früher zu Culm, dessen Ehefrau Valeria 
Hasse geb. Urdansk,, die Besitzer Johann  und B ron islaw a Urbanski'schen 
Eheleute Zakrzewo. die Besitzer Franz und Johanna Urbanski'schen Ehe­
leute zu Kiewo, die M aurer Valentin und Anna Urbanski'schen 
Eheleute zu Zakrzewo wegen betrügerischen Bankerotts und Beihilfe 
dazu. Am 16. A p r il: gegen die Besitzerfrau Bertha Krienke zu G uttau  
wegen M eineides und gegen den Einsaffen Franz Stanowicki zu Abbau 
B rattian wegen unberechtigten Jag en s und Widerstandes gegen einen 
Forstschutzbeamten. Am 17. und 18. A pril: gegen den Arbeiter Anton  
Digaszews^i aus S te inau  wegen M ordes.

—  ( P o l i z e i d e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 14
Personen genommen. ^  ,

— ( G e f u n d e n )  ein schwarzledernes Portemonnaie Mit In h a lt, 
ein rveißleinenes Taschentuch, gez. M . R ., aus dem altstädtischen Markt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Waflerstand heute Mittags 3,09 M tr. 
über N ull. D as Wasser fällt weiter. Eingetroffen ist der Dampfer 
„Anna" mit einer vollen Ladung Heringen, Petroleum, leeren S p ir itu s ­
fässern, Honigkuckenkistsn und Kaufm annsgütern und fünf beladenen 
Kähnen im Schlepptau aus Danzig, Dampfer „Morttwy" mit voller 
L düng aus Danzig resp. Bromberg. A us Russisch-Polen find sechs mit 
Getreide beladene Kähne aus dem B ug eingetroffen, die ersten Kähne 
aus diesem F  usse in diesem Frühjahr. Ferner langten aus Russisch- 
Polen an: sieben mit Zucker beladene Gaberren aus der Zuckerfabrik 
D unienow , drei mir S teinen  beladene Kähne aus N ieszawa und vier 
weitere Kähne, mit Kleie und Getreide beladen. Abgefahren Dampfer 
„Robert" mit vier beladenen Kähnen nach Wloclawek, Dampfer „Alice" 
mir voller Ladung verschiedener Güter für die Weichselstädte, sowie R oh­
zucker und russischen S p ir itu s  nach Danzig resp. Neufahrwasier, ferner 
drei mit Zucker beladene Kähne nach Danzig und zwei mit S te inen  be­
ladene Kähne nach Schulitz.

Heutiger Wasserstand bei W a r s c h a u  2.03 M tr.

Leibitsch, 4. April. (M utm aßlicher M ord.) Gestern fand in der 
Seyder Parow e unweit Leibitsch unser Ottsgendarm  eine erstarrte Frau, 
daneben die Laiche eines etwa sechsjährigen Kindes. Die F rau  ist wegen 
Mordverdachts verhaftet.

(:) A u s dem Kreise Thorn. 6. April. (Versetzungen. Nackkörung.) 
Der Fußgendarm Petruszewski ist vom 1. April d. J s .  ab von Pieczenia 
nach Kol. Brinsk, Kreis Strasburg, und der Fußgendarm Jahnke von 
Kol. Brinsk nach Pieczenia versetzt. — Der dunkelbraune Hengst „Her­
kules" des Oderamtmann Donner-Dom . S te in au , 5 Jahre alt, und der 
hellbraune Hengst „Artus" des Pferdezuchtvereins Dubielno, 4 Jahre  
alt, sind der Körkommijfion nachträglich vorgestellt und es ist für sie die 
Deckerlaubniß für das Jahr 1896 ertheilt worden. „Herkules" ist in 
Zelgno, „ArtuS" in Chrapitz stationirt.

M annigfaltiges.
( D e r  R e n n k u t l e r  d e s  d e u t s c h e n  K a i s e r s , )  

welcher auf der W erft von C lyde erbaut w ird, dürfte, wie au s  
London gem eldet w ird , a n fan gs M a i fertiggestellt sein. D ie  
G esam m tlänge beträat 1 2 0  F uß , in  der B reite  2 5  F u ß , 6 Z oll 
Holz liegen unter W asser. D a s  M ater ia l für den K iel ist am e­
rikanische U lm e, für den oberen T h e il  des K utters M ahagon i. 
Ferner ist v ie l von dem neuen S ta h l  zur V erw endung gekom­
m en, w ie er neuerdings für die Torpedozerstörer üblich ist.

( E r s c h o s s e n )  hat sich der „ P o st"  zufolge am  D onnerstag  
Abend in  B erlin  im  T hiergarten  ein gutgekletdeter M a n n , der 
etwa über 3 0  Jah re  a lt gewesen sein m ag und von D an zig  
nach B e r lin  gekommen zu sein scheint.

( V o m  B l i t z  e r s c h l a g e n )  wurde bei einem  heftigen 
G ew itter, das sich über P ie lb u rg  bet T em pelburg (R eg .-B ez. 
K ö sltn ) und Um gegend entlud, die Arbeiterfrau Lene. S i e  saß 
vor dem K am in, ihr Kind im  Schoße hallend. D a s  Kind blieb  
merkwürdigerweise unverletzt.

( 1 8 0 0 0  T a s c h e n u h r e n )  zum P re ise  von je 1 0  Mk. 
hat J a p a n  in  der Schw eiz bestellt, um  diese Uhren anstatt 
M edaillen an  die S o ld a te n , die sich im  letzten Kriege besonders 
hervorgethan haben, zu vertheilen.

( B r a n d  a u f  d e m  T a n z b o d e n . )  I n  der Nacht zum  
D ienstag ist in J e tte  - S t .  P ierre  bei Brüssel ein T anzlokal 
niedergebrannt, wobei drei P ersonen  in  den F lam m en um ­
kamen.

( D i e  n e u e s t e  a m e r i k a n i s c h e  E r f i n d u n g )  ist 
ein H ut, welcher sich durch einen M echanism us von der Rock­
tasche a u s zum G ruße lüften läßt. D ie  Yankees werden es h in ­
fort nicht mehr nöthig haben, bet der B egrüßung der D am en  
die Hände a u s den Taschen zu nehmen.( E i n  P i f t o l - n d u - l l )  fand in Bautzen vor einigen Taa-n
»wilck-n den Lieutenant Lindemann vom Jusanterie-Reaiment Nr. lUä 
und einem Stabsarzt der Reserve statt, bei dem der O'fizier schwer ver­
wundet wurde. Der Zustand deS Verletzten hat sich inzw'ichen so ver­
schlimmert. daß jetzt ein Bein hat abgenommen werden mühen.

( R u s s i s c h e r  W i n t e r . )  Ueber 20 Dampfer sitzen in der Ost­
see oberhalb Revals im Eise fest. Einzelne der Schisse befinden sich in 
gefährlicher Lage. E s herrscht anhaltendes Schneetreiben.

<D i e  N a d e l  i n  d er  L u n g e . )  Die zehnjährige Tochter eines 
Bergmannes in Klosiermansfeld iBezirk Halle) hatte vor längerer Zeit 
eine Stecknadel verschluckt. M ittels der Roentgen - Strahlen gelang es, 
in der chirurgischen Klinik zu Halle a. S .  den Sitz der Nadel in der 
Lunge festzustellen und diese durch Operation zu entfernen.

«F ürstin  H o h e n lo h e  a l s  B ä r e n j ä g e r in .)  Auf einer von der 
Fürstin Hohenlohe, der Gattin des Reichskanzlers, auf ihren umfang­
reichen Waldgebieten in Rußland veranstalteten Bärenjagd schoß die 
Frau Fürstin selbst einen mächtigen Bären, Prinz Karl von Ratibor 
drei Bären und einen weißen Hasen. E s wurden elf Bären erlegt. 
Drei der Jagdtheilnehmer geriethen in die Pranken von Bären und 
wurden derartig zugerichtet, daß sie in hoffnungslosem Zustande vom 
Platze getragen werden mußten.

(F ritz  F r ie d m a n » )  hat aus der Haft in Bordeaux die Nachricht 
nach Berlin gelangen lassen, daß er nach den ihm vertraulich gewordenen

M ittheilungen sicher auf seine Nichtauslieserung rechne. Sobald  er der

der Dampfkessel des Schleppdampfers „Virginie". welcher auf der Scheide 
den Dienst zwischen Gent, Derdermonde und Antwerpen versieht, am  
ersten Ofterfeiertage zwischen den Ortschaften Moerseke und Baesrode 
nahe bei Derdermonde. 4  Leichen wurden über die Bäum e am User 
hinweggeschleudert: nur der Kapitän wurde gerettet. In fo lg e  der Ex­
plosion sank auch ein in der Nähe befindliches B o o t: der Bootfuhrer 
seine Frau  und Kinder ertranken. I m  ganzen sind 12 Menschen um s
Leben gckommeNg^s ^ u e r )  hat in  M anilla  (Philippinen) 4000 Häuser 
zerstört; ZOOM Personen sind ohne Obdach. B is  jetzt ist kein Verlust 
an M ensLenleben gemeldet. ,  .  ̂ ^  n -

( Di e  schwarze  Pe s t )  ist m  Yokohama ausgebrochen. Zwei
Chinesen sind daran erkrankt, einer ist bereits gestorben.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 7. Apctl. D er  Ltederkomponist Ferdinand G nm bert 

ist ge llem  gestorben.
Berlin, 8. A pril. G egenüber der M itth eilung  der „Dtsch. 

T a g esz lg ." , der Gesetzentwurf über O rgan isation  des Handwerks 
habe das S taatsm in istertu m  in seiner S itzung vom  2. d. M ts . 
bereits beschäftigt, erklärt die „Nordd. Allg. Z tg ." , die V orlage  
sei dem S ta a tsm in ister iu m  noch nicht zugegangen.

Stettin, 7. A pril. D er Ausstand in  der H erren-K onfeltions- 
Branche, welcher 1 0  Wochen dauerte, endete m it dem S ie g e  der 
Engros-K onfektionäre. D ie  Arbeit wurde heule zu den alten
Lohnsätzen wieder aufgenom m en.

Wien, 7. A pril. D er  deutsche Botschafter G ras zu E ulen- 
burg ist gestern Abend nach V enedig abgereist.

Rom, 7. A pril. E in  Komitee von S en a to ren  und D e-
putirten  von V -n etien  hat ein Schreiben an die übrigen vene­
rischen S en a to ren  und D cputirten  gerichtet, in welchem es die­
selben auffordert, seinem  Vorschlage zuzustim m en, sich in  corpore  
dem deutschen Kaiser und der deutschen K aiserin vorzustellen,
um  denselben eine Adresse zu übergeben, welche dem Kaiser
W ilhelm  durch den D oyen  der S en a to ren  überreicht werde« soll. 
D ie  Adrefle soll ein Zeichen der Ehrerbietung gegenüber dem 
S o u v er ä n  sein, welcher während seiner R egierung I ta l ie n  und  
seiner D ynastie  so herzliche B ew eise seiner Z u n eigu ng und Freund­
schaft gegeben habe. .

R o m .  7. April. Gegen den Professor Pantaleom, der rm 
Mailänder „Secolo' behauptet, die Besatzung Makallcs se, durch 
Geldzahlungen aus der königlichen Kasse befreit worden, ist em 
Strafverfahren eingeleitet. _____ ____________________

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Telegraphischer B erlin er  Börsenbericht.
___________________________________________,6. April.,7 April.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . .
Wechsel auf Warschau kurz - . . 
Preußische 3 o/o KonsolS . . .. . 
Preußische 3Vr "/§ Konsols  ̂ - - 
Preußische 4  ^  Konsols . . .
Deutsche ReickSanleihe 30/0 . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,o^  . .
Polnische Pfandbriefe 4Vs 0/0 . .
Polnische Liquidationspfünddriefe . 
Westpreußifche Pfandbriefe 2 ' / ,  o/y 
Thorner Stadtanleihe 3V ,o/o . .
Diskonto Kommandit-Aruherl- . .
Oeßerreichische Banknoten . . .

W e t z e n  g e l b e r :  M a i ........................
J u li  ................................................
loko in  Nerrryork.............................

R o g g e n :  l oko . . . . . . . . .
Ma i  . . . . . . . . .  . .
J u n i ................................................
J u l i ................................................

H a f e r :  M a i ..........................................
J u l i ...............................................

N ü b ö l :  M a i ......................................
O k to b er ...........................................

S p i r i t u s : ...........................................
50er l o k o ......................................
70er l o k o ......................................
70er A p r i l ......................................
70er September

3 3 - 1 0  
38— 80  

. 3 9 -  .
Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V , pCt. resp. 4  pCt.

2 1 6 - 2 5
216— 05

9 9 - 7 0
1 0 5 -  40
1 0 6 -  25

9 9 -  70  
1 0 5 - 4 0
6 7 - 8 0

1 0 0 -  70

2 1 0 - 7 0
1 6 9 - 9 5
1 5 7 - 7 5
1 5 5 - 5 0
84'/,

121-

1 2 2 -  50
1 2 3 -  25
1 2 4 -  
121-  

1 2 2 - 5 0
4 5 - 2 0
4 5 - 8 0

216—20
2 1 6 - 1 5

9 9 —75
1 0 5 -  50
1 0 6 -  L5

9 9 -  70  
1 0 5 - 5 0

6 7 - 9 0
6 5 - 3 0

1 0 0 -  60

211-

1 7 0 - 5 0
1 5 8 - 5 0
1 5 6 - 2 5
8 4 e

122-

123—
1 2 3 - 7 5
1 2 1 - 7 5
120-

1 2 1 - 7 5
4 5 - 3 0
4 5 - 6 0

3 2 - 9 0
38— 60
3 9 -  90

K ö n i g s b e r g ,  7. April. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter- 
pCt. unverändert. Zufubr 25 000 Liter. Gekündigt 15000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. B r., 51,80 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nlchr 
kontinaentirt 32,80 Mk. B r.. 32.10 Mk. Gd.. — —  Mk. bez. ^

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 7. April, 
niedr.shöchster

10) Kilo

50 Kilo

2 '/ , KI. 

1 Kilo

P r e i s . B e n e n n u n g
S

15 50 16 00 Hammelfleisch 1 Kilo
1l 00 11 50 E ßbutter. .
12 00 12 50 Eier . . . Schock
10 50 11 00 Krebse . .
5 00 5 00 Aale . . . 1 Kilo
5 60 5 00 Bressen . . „

14 00 18 00 Schleie . . „
1 20 1 30 Hechte . . „
7 80 15 20 Karauschen . „
6 40 ro 00 Barsche . . „

— !— — 50 Zander . . „
Karpfen . . „

1 00 __ — Barbinen „
90 — — Weißfische . „
80 i 20 M ilc h . . . 1 Liter

1 00 i 00 Petroleum . „
1 40 — — S p ir i t u s . . „
1 40 — — ,. (denat.) „

niedr.jhöchster 
P r e i s .

00
20
60

80
20
20

80
60

Weizen 
Roggen  
G erste.
H a fe r .
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen .
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Brot . .
Rindfleisch 
v. d. K eu le .
Bauchfleisch 
Kalbfleisch 
SchweMifl.
Geräuch. Speck 
Schmalz

Der Wockenmarkt war durchweg mit allem gering beschickt.
E s kosteten: Blumenkohl 6 0 - 8 0  P f. pro Kops, Weißkohl 2 0 —25 

P f. pro Kopf, Rothkohl 25— 30 P f. pro Kopf» S a la t 5 P f. pro Köpfchen, 
S p in at 30 P f. pro Pfd., Petersilie 30  W . pro Pack, Porrey 50 P f. pro 
M andel, Schnittlauch 5 P f. pro 3 Bundck., Zwiebeln 20 P f. pro Kilo, 
Mohrrüben 5 P f. pro P ld ., Wrucken 3 P f. pro P fd ., Meerrettig 10 bis 
20 P f. pro S tan ge, Radieschen 5 P f. pro Bdch., Aepfel 25 bis 
30 P f. pro Prd., Puten  7 .50 Mk. pro Stück, Gänse 4 ,0 0 - 6 ,0 0  Mk. 
pro Stück, Hühner alte 1 ,50—2,00 Mk. pro Stück, Tauben 80  P f. 
pro Paar^_________ ____  _____ _____________________ _______
9. April: Sonnen-A ufg. 5.17 Uhr. M ond-Aulg. 4 .9  Uhr M org. 

Sonnen-U ntg. 6 47 Uhr. M ond-Untg. 3.0 Uhr.

foulsrll-Zeiäe 95 ?1.
bis 5.85 p. M et. —  japanesiscke, chinesische rc. in den neuesten Dessins 
und Farben sowie schwarze, weiße und farbige H e r m e b e r g -K e id e  von  
60 P f. bis Mk. 18.65 per M eter — glatt, gestrem, karnrt. 
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Q ualitäten und 2000  
verschiedene Farben, Dessins rc.), porto- urnl glvuerfrvi ins Haus 
Muster umgehend. .

Z e i lH e n - s s a b i - ik e n  6 .  N e r m e b e r - g ,  (K » K. «o i,.) L u i s e n .



Gestern Abend IOV2 Uhr verschied 
plötzlich meine innigstgeliebte Frau, 
unsere gute M utter und Schwester

KSIartks Wisniewsks
geb. k o r / e e d o v s k »

im 38. Lebensjahre.
Dieses zeigen hiermit tiefbetrübt an 

die trauernden H interbliebenen. 
T h o rn  den 8. April 1896.

Die Exporte nach der S t. Marien­
kirche findet Donnerstag den 9. April 
nachm. 5 Uhr, die Trauerandacht 
Freitag den 10. cr. morgens 7 Uhr 
und die Beerdigung an: selben Tage 
nachm. 3 Uhr statt.

Bekanntmachung.
Für die nächsten Sommermonate ist im 

hiesigen Schlachthause die Stelle
eines Maschinisten und 
eines Heizers

zu besetzen.
Bewerber wollen sich baldigst schriftlich 

melden und sich über ihre bisherige Beschäfti­
gung und Leistung durch Zeugnisse aus­
weisen.

Thorn den 7. April 1896.
________ Der Magistrat.________
Oeffentliche Zwangsversteigerung.
F r e ila g  den lv .  A p ril d. I . .

vormittags 10 Uhr,
werde ich vor der hiesigen Pfandkammer

I M ahagoni Kleiderspind» l 
S op h a  mit rothem  Plüsch- 
bezug» I R egulator» ! S o p h a  
mit br. Nipsbezug» l S p ie g e l

zwangsweise, sowie ferner freiwillig
l P a r th ie  R othw ein

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung versteigern.

A sjt«, Gerichtsvollzieher in Thorn.

§iiM-MSi>chenschille.
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen 

bin ich Montag den 13 . d. Mts. uon 
10—12 Uhr bereit. Anfängerinnen haben 
den Impfschein, die Evangelischen auch den 
Taufschein vorzulegen.

8pi», Rektor.
Habe m eine P r a x is  w ieder in  

vollem  Um fange aufgenom m en  
und bin ich zu spreche«:

vorm ittags 8—10 Uhr, 
nachmittags 4 —6 Uhr.

A n S on n - und F e ie r ta g e n :
vormittags 8 —10 Uhr.

prall. Arzt,
Schulstr. 3» I.

Habe mich am hiesigen Ort als 

niedergelassen und wohne

Z e g l e r s t t a s s e  k r . 5 ,
im Hanse des Herrnllux« Dauben,

p r a k t .  A r z t .

Kau k l ic t i la ,  M is lin ,
Thorn, früher Elisabethstraße 12, 

jetzt Schulstraße 9, Bromb. Vorstadt,
fertigt an sämmtliche Damen - Konfektion 
(auch modernissirt). Kleider zu 3—4 Mark, 
elegante 6 Mark, Kinderkleider 2 Mk., nach 
__________ dem neuesten Fayon.__________

W i r  b i t t e n  S i e »
machen Sie gefälligst einen Versuch mit:

ksrgmann'Z
L a n d s !  - I l i k k n a v d v e f s !  - S s i f s
v. B erg m an n  L E o .,  Dresden-Radebeul 

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner"). 
Dieselbe ist vorzüglich und allbewährt gegen 
H a u tu n re in ig k e ite n  u. H au tau ssch iäg e , 
wie M itesse r, F in n e n , B lü th ch en , 
N ö the  des G esichts rc. L Stück 50 Pf. 
bei und 41 »i «Ver s  «L? V « .

Hochfeinen Rothklee.
garantirt serdefrei laut Attest der Deutschen 
Samen-Kontrol-Station, pro Ztr. 30 Mark,

Krim Kothliltt
pro Ztr. 27 Mk,,

R o t h k l e e
m it W egebreitbesatz, pro Ztr. 20 Mk., 

offerirt

Kuslav Dalimvr,
_____ Briefen Westpr._ _ _ _ _

Wichtig für Damen!
Z ch n rze  P k l n i U i ' L L V

r .  Uazunke, Culmerstr. 10.
2 mübl. Z., m. Burschengek., z. verm. Bankstr.4.

L  V r v n l t r ,  V d o r i l ,
Fabrik iaabwikthschastlilher Maslhinca

em pfiehlt anher a ltb ew äh rten , bekannten A ckergeräthen

zur Frühjahrs-Keßlellung:
v r iH llL L S v lL L L L V .

Cigeve
Kon­

struktion. Fabrikat.

U n ü b e r t r o f f e n .
Die „Thorunia", deren Säeapparat auf dem System der altbewährten und allseitig 

bekannten Thorner Getreide-Breitsäemaschine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
des Führers auf hügeligem Terrain ebenso zuverlässig als auf ebenem. Sie ist unübertroffen. 
Zahlreiche Anerkennungsschreiben zeugen von ihrer Güte.

V t z M j '8 I M i l t - iM ' iN l - k l in g
U n en tbeh rlich ! V in ib o i 't i 'v l lv n « 8  ^ e b e r K e r ä t b . Unentbehrlich!

Irr »I« r,v«!scl>-»rixer kvltur-, 8cM- ». 8«txII»L. 1er Horms!,»«? ->s ei»seli,-rix«r liekt-It-rx»«?.
___________ Preisliften nnd Prospekte gratis und franko.___________

Nr. 8pranger'8edk vüagentropfen.
Sestancktlieile:

Lkbrauotzs-^nweisung:
Lei IledellLsLr ocker ällnliebem 
Hn^voblsein nebms man ckis 
klaren ll'roxken. Lei Ver- 
8toxknn§ nnä Mmorrboick., 
nmAesebüttelt. XLnäern 10 
bis 20 Iroxt'en auk 2ueker 
täxlieb 1 mal. Lr^vaedsens 
1 Hieelöü'el voll, 2 bis 3 
mal täKlieb. LeLRämorrboick.

3 bis 6-m0nat1Le'tiei 
Oebraneb.

'  ̂ ?1618 a k la s e l ie  8 0  k l .

8pirit. vini. ^ loe eax. Lack. 
Oent. Lack. Lbei. Lack. 
Valerian. min. Lack. Oalam. 
Lbirom. 2eäoar. ^wmoniao. 
Lunx. larie. Oroeus. bisp. 
8nce. ckunip. Lol. cku l̂anck. 
Llor Obamomill. rom Lol. 

Neliss. Lerb. Ib^m i. 
Illeriak. venet.

Wegen Verlegung des Geschäfts wird mein 
Lager in

iM t e n .  falben ele..
um damit zu räumen, zu den billigsten Preisen

a u sv e r k a u ft .
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus­

führung von

Malerarbeiten
unter Garantie zu soliden Preisen.

k . 8 u I1 r , Malermeister,
M auerstraße 28 .

Mrften- u. Pinselfabrik
von

Paul klasojaviki.
Empfehle mein

^qutsortirtes
Bürsten- 

Waarenlager
 ̂ ii den billigste» 

Preisen.
K erd e iÄ l'. 3Ö.

H  U H U H iN H  B riefm arken.ca.180Sorten 
Pf. -  100 verschiedene

überseeische 2,50 Mk. — ISO bester« eu 
rovitische 2,50 Mk. bei ft'.
Nürnbera.Ankauf.Tausch.Satzpreisliste gratis.

l lo e k s lä m m ig e  k o s e n ,
in den schönsten Sorten, 1,20 bis 1,70 M tr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumschule offerirt

lltl. l e m p lm ,  Baumschule,
Liffomitz-Thorn I.

K e lk M lie itM li l .
« I U I K !

N E "  SCin ganz neuer
l o x i v - 1

Schuppen»
100 qin Grundfläche groß, 6 bezw. 

7 in hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
schneidemühlen Etablissement von

Ulmen L  Kaun.
B in  Käufer und Verkäufer

für gebrauchte Möbel.
IF. 8 K«HV» «nslkR . Brückenftr. 16.

Beschäftigung
als Schreiber, Aufseher oder sonst dgl. wird 
von sogleich gesucht. Offerten bitte unter 
tt. ö. 36 an die Exp. dieser Ztg. zu senden.

M  Milhmachtt ^ 8
auf Reparaturen bei hohem Lohn gesucht.

/ w .  V 1UN8 vK .
M ehrere

lü e k l ig e  k o c k a i'b e fte i'
finden dauernd lohnende Beschäftigung.

Ibor-n-äi-lustiof. N .
Ein verheiratheter, nüchterner

Kutscher
kann sich sofort melden bei

6. pleknve, Maurermstr., Mellienstr. 103.

A e lim v M M
können sich melden beim Polier «V iO lR lV r 
auf dem Artillerie-Schießplatz.

6 .  8 « p p » r t .

Arbeiter
sucht bei hohem Lohn

Ein Lehrling,
welcher die Oberklasse der Mittelschule durch­
gemacht hat, kann zum 1. oder 15. April 
eintreten. lv. 8 «I»Tun»«»,,».

Kolonialwaaren-Geschäft.
N pniim iiiri>  Schüler, welche die hiesigen Ptll slftulllt, Schulen besuchen wollen, finden 
gute, gewissenhafte Aufnahme unter günstigen 
Bedingungen bei

Frau Hauptmann
Brückenstraste N r. 16» I T r . rechts.

Wirthschastssräulein,
mit der Küche vertraut, findet gute Stellung 
per gleich oder 15. d. M ts. Näheres in der 
Expedition dieser Zeitung.

Z m ,«  W ä r » , L  L « :
führung etwas vertraut, wünscht vom 15. 
April er. lcka 8obi!ck1, Kasino-Oekonomin, 

Thorn, neben der Defensionskaserne.

äum waschen, färben und 
O L I  modernisiren werden an­
genommen. Neueste Fa^ons zur gest. Ansicht. 

Mona ßiraok'8 kaekf., Altstüdt. Markt.

Auswnrlerin
su ch t Frau Buchhändler 8 «lbHH » ^ 1» .

Suche von sof. ein A u sm a r le -  
m ndchen T uchmacherstr 2 III r.

I KelkmchiNz,
sofort zu vermiethen.

LtzILnx, Leibitscherthor-Kaserne.

M ein e  W ohnung  befindet sich von 
heute  ab

kltslsckt. ftlakltt 18.
__________ Ww. .Hebeamme.

Conservirung!
Pelz-, Sammet-, Tuch- und wollene Sachen 
werden zur A u fb ew ah ru n g  angenommen. 
------- Gegen Feuersgefabr versichert! - - - - - -

0 .
B reitestratze 7, Ecke M auerstratze. 

empfiehlt billigst
Culmerstr. 10. 

Berliner

M c I i - l i . lM g i i8 t s I 1
Von

1. Klobig - Mocker.
Aufträge Per Postkarte erbeten.

» Empfehle mich als P l ä t t e r in ,  
 ̂ in und außer dem Hause.
« .  Hundestraße Nr. 7.

M m e n b m g t t  F M e r ie .
die Hauptagentur: OsLur v r u u e r t ,  

____________ Gerberstraße 29.

pfungslalller

l l « o I l - L I v
v o m  F a ß  bei

k. lkarurkieMier.
Seit Jahren anerkannt »ie>r,ng!ichc

gelbe Eckendorfer 
rothe Eckendorfer 
gelbe O berndorfer

kunkvln
pr. Ztr. Mk. 15 frei Bahn hier, pr. Post 10 
Pfund franko 2,50 Mark, bei Pollen von 5 
Ztr. und darüber stets bes. Offertö billiger 
wie jede Konkurrenz zur Verfügung.

kuslsv vskmei',
B riesen  Wstpr.

Sommerroggen,
Hafer, Gerste» Erbsen. Wicken, Lupinen, 

Roth- und Weißklee,
V ^ *  Thymothee, Runkelsamen usw. "MW 
offerirt b illig st »». 8 » a « „ .

/
Scheunen, Ställe, Wohnhäuser

liefert am b illig s ten  
I .  8 8 o k i r -

öeiesen w estpr.,
Dampf-Schneidemühle. 

Sicheren Käufern gewähre Kredit, 
Rentengutsnehmern bis nach Aus­

zahlung der Rente.

Hmsktüher-Nttklii.
W ohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftratze Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.
8 Z.mm., 1. Etg., 1600 Mk. Allst. Mkt. 27. 
Laden mttWohnung 1500Mk. Elisabethstr.4. 
7 Zimm.,2. Etg., 1450 Mk. Mellienstr. 103. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienstr. 89. 
6Z .,2  E., 1200M.Mellien-u.Ulanenstr.-Ecke.
5 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Gerechteste. 35.
6 Zimm.. 2. Etg., 1000 Mk. Bmckenstr. 8. 
6 Zimm., 1. Etg», 900 Mk. Bäckerstr. 43 
Lad. u. 2 Z., Pl», 650 Mk. G rverstr. 23.
5 Zimm., 2 Etg., 800 Mk. Baderstraße 20. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobstr. 17.
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerffenstraße 6. 
4 Zimm., 1. Etg., 592 Mk. Strobandftr. 16. 
4 Z-mm., 3. Etg., 540 Mk. Baderstraße 20. 
3ZlMM., 1. Etg., 520 Mk. Mauerstratze 91. 
Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerftr. 27. 
3 Zimm., 3. Etg., 430 Mk. Bachestraße 2. 
3 Zimm., 2 . Etg.» 450 Mk. Mauerstr. 36. 
3 Zimm., 350 Mk. S  glerstraße 27.
2 Zimm., 270 Mk. He'ligegeiststraße 12. 
Zwei Userbahn schuppen, 260M ., Baderftr.10. 
1 Zimm., Erdgesckoß,210Mk. Jakobssir. 17. 
1 Zimm», Part., 200 Mk., Gerechtestraße 35.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Allst. Markt 12.
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerftr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberstr. 13/15. 
1 Zimm., 3. Etg., 180 Mk. Baderftr. 22.
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandftr. 20. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Pferdest., 150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., P art., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
1 Zimm., 3. Etg., 110 Mk. Elisabethstr. 10.
1 Zim., I .E t., 13 Mk. m.Culm. Chaussee 54.
2 möbl. Z., 1. Et.» 40 Mk. mtl. Mellienstr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulstr. 22, 11. 
2 m. Zimm., I .E rg  , 30 Mk. Gerberstr. 18. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25Mk.,Strobandstr.20. 
1 mbl. Z., 1. Et., 12 Mk. mtl. Schloßstr. 4. 
1 m. Z., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Sckulstr. 21. 
Pferdestaü, Schloßstraße 4.
1 Pferdeftall, Schulstraße 20.

F reitag  den »0. d. M ts .,
abends pünktlich 6V2 Uhr:

Znstr.- u. Rec.-lli in I.

V t z i t z i l l .

Sonnabend  den l l .  A p ril 18!l6
abends 8 Uhr

»W tV M W IIlilW
im liltziimn tltz8 8eIllltrbll!iM8e8.

D er  erste Vorsitzende.
______ 8 «I»»ilLL, Landgerichtsrath.______

Beteranen- B e r e in .

Keneraivei'SAMmlung
F re itag  den IN. A p ril l8SV. 
Klltlkrliirer-Vtzrein „Vorwärts v. 1889.

Heute Donnerstag, abends 9 Uhr:
^ v n v r » l V « r 8 » i » , n I « i » K

im Schützenhanse.
_________  Der Vorstand.

Berband deutscher H andlum s-^  
gehilsen.

LaurmLunisebsr Verein
Jeden Donnerstag abends 9 Nhr '

in» K v8tn u r« iit „ 2 iiin  O i^eiioe'' 
Baderstraße.

Der Vorstand.

8ekütrenkau§ 7korn.
D  lä g l ie k : D

G roße V orstellung
ausgezeichneter

Künstler-SpestalilSteii.
Zum Schluß jeder Vorstellung

M M -  Auftreten von " H W
H i 8 8  l . M  f e r m l .

z lln ta s le -(S erp en tin -)T ü n zk lik .
E in  Posten

trockenes Klobenholz,
sowie

Pflastersteine und etwas 
Grummet

billig zum Verkauf am B ah n h . M ocker. 
Näheres daselbst.__________________

8ekü>6rinr,6n, K
welche die feine Damenschneiderei und 
einen guten akademischen Schnitt
erlernen wollen, werd. angenommen Gulmer- 
stratze Ur. 11. S. Etage, bei

L z s s k o v s k a .
_____________ Zeichenlehrerin und Modistin.

M f  Kindergeld auf sichere ländliche 
^nt. Hypothek zu nergeben. Bon 

wem, sagt die Expedition d. Ztg._________ _
G roßer

t e M e i M .
1'/« Jahre alt, preiswerth zu 
verkaufen StrM ndstr. 2 4 p .l.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

Mikths-OMimzsbSchkr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
find zu haben.
______0. Vombro^skl, Kuchdrncherei.
/L tu t möblirtes Zimmer, auf Wunsch auch 
d  Burschengelaß, Tuchmacherstraße 7 I.

Die von Herrn 0 r. lauwrovvior in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu Vermiethen. Zu erfragen bei kmsn«> 
llillillee, Culmerstraße.

*R. Schillerstraße 17.

Röbl. Zi»m n
_________________ Bachestraße 13, I .
tZ gut möbl. Zimmer m. Burschengelaß zu 
^  vermiethen 5>unkerllralle 6 I.Junkerstraße 6 I.
/A in  möblirtes Zimmer mit separatem Ein* 
^  gang v. sof. billig zu verm. Hundestr. 9 ^ .-

Zreundl. möbl. Zimmer
der Buchhdlg. v. Hilax Lläser, Elisabethstr^^-
tH7,in möblirtes Parterrezimmer von
^  sogleich zu vermiethen Jakobsstraße 16.

Am 1. Osterfeiertage abends
__ ^  ist mir ein Kalb, ein Ja h r  alt,
mit einem weißen Fleck und abgestreiftem 
Horn entlaufen. Wiederbringe erhält 
Belohnung. Mühlenbesitzer

in Gremboczyn.
Hierzu Beilage.

Druck und B e lag  von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Jules Simon über Kaiser Mk-etm II.
B ei C alm ann Levy in P a r i s  ist soeben ein Buch von Z ules 

S im o n  erschienen: „ tz u a trs  P o r t r a i t s .  Die vier P o r tr a i ts  
sind die von L am artine, dem K ardinal Lavigerie, Ernest Renan und 
Kaiser W ilhelm  l l .  D ie letztgenannte S tu d ie  ist die interessan­
teste, da Z ules S im o n , der a ls  D elegirter Frankreichs auf dem 
Arbeiterkongreß in B erlin  erschien, über seinen persönlichen V er­
kehr m it dem Kaiser sehr fesselnde M ittheilungen giebt. Z u r  kaiser­
lichen Tafel geladen, saß S im o n  zur Rechten des Kaisers, gegen­
über von Moltke. W ir überlassen ihm nach einem Bericht der 
„M agd. Z tg ."  das W o rt:

„D er Kaiser plauderte mit m ir während der ganzen D au er 
des D iners. Zch erinnere mich nicht genau, w as er gerade bei 
dieser Gelegenheit zu m ir sagte, aber ich habe von dem, w as er 
überhaupt zu m ir gesprochen, kein W ort vergessen. An dem Tage, 
da er den- ganzen Hos von der Höhe seines Thrones herab em- 
fing, konnte ich nur sehen, und ebenso am Tage des großen Kon­
zerts im weißen S a a le . E r hat aber noch einen zweiten Hos, 
den er m ir selbst pries und zu dem die G unst, zugelassen zu werden, 
ebenso beneidet wird, wie bei den Empfängen Ludw ig's X IV . in 
M a rly . E r em pfängt nämlich wöchentlich etwa zwanzig Freunde 
bei sich, nicht mehr. Zch zitire genau seine W orte d a rü b e r : „Zch em ­
pfange etwa zwanzig Freunde, nicht m e h r : Offiziere, P ro fes­
soren ; man g laub t im Publikum , daß w ir eine A rt geheimen 
R ath  abhalten, um uns mit P o litik  zu beschäftigen. W ir  sind 
aber im Gegentheil da, um ein bischen E rholung  zu suchen, um 
zu zechen (Aockmller), w ir sprechen von Kunst, L itte ra tu r."  D er 
Kaiser erwies m ir die Ehre, mich zu einem dieser P rivatem - 
pfänge einzuladen. Zch stieg also wieder die Treppe empor, die 
zu den G alasälen führte. W ir blieben jedoch einen Stock tiefer 
stehen, wo einige Offiziere in einer G ruppe bei einander ständen, 
un ter welche sich mein Begleiter mischte. Zch blieb allein und 
w ar ein wenig in V erlegenheit; denn ich wußte nicht, wer uns 
empfangen würde. E s  w ar 9 Uhr. D er S a a l  w ar schlecht be­
leuchtet ; es w ar in der D äm m erung und das abnehmende Tages­
licht noch im Kampfe mit dem Lichte der Kerzen. Zch nahm nur 
die Sitze w ahr und einen Tisch in Hufeisenform, über den ein 
grüner Teppich gespannt w ar. Zch dachte in einem W artesaal 
zu sein, a ls  ein Offizier au s der G ruppe tra t  und aus mich zu­
kam, indem er mich fragte, ob ich mit meinem Ausenthälte in 
S an ssou c i zufrieden sei. Zch erkannte in diesem Augenblicke den 
K aise r."

Z u les S im o n  berichtet nun, daß Kaiser W ilhelm  d as F ra n ­
zösische sehr rein und korrekt spricht, und fäh rt dann fo r t :  „S p rach  
er m it einem Accent? Nicht im geringsten. Zener von u ns 
beiden, der eine reinere Aussprache hatte, war e r ; denn ich spreche 
ein wenig, ein sehr klein wenig mit bretonischem Accent, und der

Kaiser spricht wie ein P arise r. E r  fragte lachend, wie ich seine 
Aussprache fände.

„ S ie  sprechen", sagte ich, „wie ein P a rise r" .
„ D a s  ist nicht erstaunlich", meinte er, „ich habe einen 

F reund" —  er liebt diesen Ausdruck, wenn er von seinen Dienern 
spricht — „der durch zehn Z ahre mein Lehrer w ar und der bei 
m ir geblieben is t ; es ist ein P a rise r und ein P u ris t. Haben 
S ie  schon von m ir einen Ausdruck gehört, der nicht akademisch 
w äre?"

„E in einziges M a l" , erwiderte ich.
Zch sah, daß er frap p irt w ar.
„Und wann w ar d a s ? "  fragte er.
„V orhin , a ls  Eure M ajestät m ir s a g te n : „W ir versam ­

meln uns hier, um zu zecken (A oäailltzr)."
„O o ä a ille r  ist französisch, es steht im D iklionnaire der 

Akademie."
„Z a, aber man spricht es weder in der Akademie, noch in 

den S a lo n s  der Akademie."
„Zch werde es m ir merken. Und das w ar das einzige

M a l? "
„Zch schwöre es. Eure M ajestät sind wie Z hr Professor, 

ein P u rist "
Die Bagatelle schien ihn sehr zu amüsiren.
E r ließ mich dann sehen, daß er eine gründliche Kenntniß 

unserer namhaftesten Schriftsteller halte. D a ich wußte, daß er 
sich in allen S ta a ts -  und M ilitärangelegenheiten bis in die D e­
ta ils  aus dem Lausenden hält, konnte ich nicht begreifen, wie er 
noch Zeit fand, französische Romane zu lesen. E r versicherte m ir, 
daß er das Familienleben über olles liebe, daß er nie glücklicher 
sei, a ls  wenn er zu Hause diniren könne, wie ein guter B ürger 
von B erlin  mit seiner F ra u , und daß er ihr vor dem Einschlafen 
ein Kapitel au s  einem französischen R om an vorlese. S im o n  be­
richtet nun ausführlicher über eine litterarische Diskussion, au s 
der hervorgeht, daß dem Kaiser die Werke Z o la 's  nichts weniger 
a ls  sympathisch sind. Viel wichtiger w ar eine U nterhaltung 
über Krieg und Frieden. S im on  berichtet:

„Zch habe", sagte der Kaiser,- „ieit meiner Thronbesteigung 
viel nachgedacht, und ich denke, daß es in meiner Lage besser ist, 
den Menschen gutes zu thun, a ls  ihnen Furcht einzuflößen."

Und da ich die F rage ein wenig genauer faßte, indem ich 
von einem Kriege zwischen unseren beiden Ländern sprach und 
bemerkte, daß die große M ajo ritä t in Frankreich friedlich sei, 
sagte der K aise r:

„Zch spreche zu Zhnen vollkommen unparteiisch. Z hre A r­
mee hat gearbeitet, sie h a t große Fortschritte gemacht, sie ist be­
reit. W enn sie der deutschen Armee gegenüber im Felde stünde, 
so könnte niemand die Konsequenzen des Kampfes voraussagen.

D a ru m  würde ich jeden für einen W ahnsinnigen und Verbrecher 
halten, der die beiden Völker dazu treiben w ürde, einen Krieg 
zu beginnen."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( D a s  E n d e  e i n e r  k o m m u n i s t i s c h e n  K o l o n i e . )  Di e  

Grundsätze, die der Am erikaner E dw ard B ellam y in  seinem bekann­
ten Buche „ E in  Rückblick a u s  dem J a h re  2000"  aufstellt, und die er 
w eiter in  der in  B oston herausgegebenen Wochenschrift „D ie neue 
N a tio n "  propagirt hat, baden ein ige K om m unisten zu praktischen V er­
suchen begeistert. E in  V erein  von  „A ltruisten" zu Berkeley bei S ä n  
FranciSko beschloß, eine K olonie nach den Bellam y'scken I d e e n  zu g rü n ­
den. D ieses U nternehm en hat dasselbe Schicksal gehabt, w ie schon manche 
andere solcher utopischen G rü ndungen . D ie „A ltruisten" errichteten ihre 
K olonie zu M ark West in S o n o m a  C ou n ti (K aliforn ien), w ozu ein paar  
hundert Acker gekauft und sofort von 5 0 0  Kolonisten bezogen w u rd en . 
D ieser K olonie sollte die B egrü n d u n g  anderer folgen, welche dann  unter  
eine G en era lverw altu n g  kommen sollten. P riva teigen th u m  an Land gab  
es nickt; jedes M itg lied  w ar stimmberechtigt; keines sollte länger a ls  
zehn S tu n d e n  arbeiten. D er „G roße R ath" sollte die A rbeiten nach 
ihrer Beschaffenheit vertheilen, so aß z. B . zwei S t u n d e , harter Arbeit 
gleich zehn S tu n d e n  leichter Arbeit gelten  w ürden . W er sich nickt lügtc, 
sollte auSgestoßen werden. Lohnarbeit sollte es  in  M ark West nickt 
geben, G eld auch nicht. F ü r  gethane Arbeit w urden Scheine a u sg e ­
geben, w ogegen m an im G em eindeladen seine Bedürfnisse eintauschte. 
N u r zur B eziehung dort nickt vorhandener Artikel von  a u sw ä r ts  w urde  
G el - angezahlt. A lles w urde zu Kostenpreisen geliefert. E in  gan zes  
J a h r  lang schien in  der neuen K olonie .lles nach W unsch zu verlau fen . 
D a n n  aber stellte sich heraus, daß die Produktion der K olonie nickt zur 
E rh a ltu n g  der K olonisten hinreichte, und daß sie tief in  Schulden  steckte, 
deren w eitere Z unahm e unvermeidlich w ar. D er V erein  zu Berkeley be­
schloß daher, die K olonie aufzugeben, ohne sich jedoch aufzu lösen. D ie  
K olonisten w erden n u n  Ernzelansiedler w erden, d. h. n u r  diejenigen, 
welche im Besitz e in es  kleinen H auses und im S ta n d e  sind, dem V erein  
ein Stück L andes abzukaufen.

V erantw ortlich  für die R edaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn.

vamenkIeilienZtoffe.
Or088t6 .̂U8vvadl aller OattunAen vorn Lintaolisten bis 2 mn t68ten

O f k p V N  M im ik  - l'itNitiiiit
äoppeIt>bis>t,A»rkwtlrtI zut Verlangen «  Llollernst,«

rsive LVolle » ins «su». II ^
» 65  per Lieder ä ko ?k. per Lieder.
V6i86näen in einLel. franko 1v8 Hg.U8, neu68te Zlollediläer Arati8.

o  «  v v  IM  «  L  »T -v  O«»., FLeKKN
86xarLL- .̂btdei1unA Mr HerrenkleillerZtoste.

«rixkiN » von 21.1.35 per Mieter an.

L o liu tL in itts l.
Zpeoial - ?rei8li8t6 ver86näet in F68ok1o8L6N6in Oouvert obne l?irmL 

xexen Liv86näunK von 20 kk. in 21arksn
HV. » .  L lr v L o lr , frsnkfu rt »./»>.



Bekanntmachung,
betreffend die gewerbliche ^ort- 

bildungsschnle zu Tbor».
Die Gewerbeunternehmer, welche schul­

pflichtige Arbeiter beschäftigen, weisen w ir  
h ierm it nochmals auf ihre gesetzliche Ver­
pflichtung hin, diese Arbeiter zum Schul- 
besuch in der hiesigen Fortbildungsschule 
anzumelden und anzuhalten bezw. von dem­
selben abzumelden, w ie solche in  den H§ 6 
lind 7 des Ortsstatuts vom 27. Oktober 
w ie  folgt, festgesetzt ist:

§ 6. Die Gewerbeunternehmer haben 
jeden von ihnen beschäftigten, noch 
nicht 18 )a h re  alten gewerblichen Ar- 
beiter spätestens am lH. Tage, nachdem 
sie ihn angenommen haben, zum E in ­
tr it t  in  die Fortbildungsschule bei der 
Grtsbehörde anzumelden und spätestens 
am 5. Tage, nachdem sie ihn aus der 
Arbeit entlassen haben, bei der O rts- 
behörde wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Besuche der Fortbildungsschule 
verpflichteten so zeitig von der Arbeit 
zu entlassen, daß sie rechtzeitig und, 
soweit erforderlich, gereinigt und um­
gekleidet zum Unterricht erscheinen 
können.

H 7. Die Gewerbeunternehmer haben 
einem von ihnen beschäftigten gewerb­
lichen Arbeiter, der durch Krankheit am 
Besuche des Unterrichts gehindert ge­
wesen ist, bei dem nächsten Besuche der 
Fortbildungsschule hierüber eine B e­
scheinigung mitzugeben. w e n n  sie 
wünschen, daß ein gewerblicher A rbe i­
ter aus dringenden Gründen vom B e­
suche des Unterrichts fü r einzelne S tun­
den oder fü r längere Z e it entbunden 
werde, so Haben sie dies bei dem Leiter 
der Schule so zeitig zu beantragen, daß 
dieser n ö tig e n fa lls  die Entscheidung 
des Schulnotstandes einholen kann.

Arbeitgeber, welche diese An- und A b­
meldungen überhaupt nicht, oder nicht recht- 
zeitig machen, oder die von ihnen beschäf­
tigten schulpflichtigen Lehrlinge, Gesellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne E rlaub­
niß aus irgend einem Grunde veranlassen, 
den Unterricht in  der Fortbildungsschule 
ganz oder theilweise zu versäumen, werden 
nach dem Ortsstatut m it Geldstrafe bis zu 
20 M ark, oder im Unvermögensfalle m it 
H a ft bis zu drei Tagen bestraft.

W ir  machen hierdurch darauf aufmerk­
sam, daß w ir  die in der angegebenen Rich­
tung säumigen Arbeitgeber unnachsichtlich 
zur Bestrafung heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
schulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
8 p il l  im  Geschäftszimmer der Knaben- 
Mittelschule in  der Z e it zwischen 7 und 6 
Uhr abends zu erfolgen.

Thorn den 2. A p r il 1B6.
Der Magistrat.______

Ein kl, möbl. Z im . zu verm. Gerstenstr. 8.

Die Lieferung und Aufstellung einer

Centestmalwaage
fü r 10000 und einer Brückengröße voll 
6 M lr .  zu 2,2 M tr .  m it Laufgewicht und 
Druckapparat bester Q ua litä t ist zu vergeben.

Die Bedingungen liegen im Comptoir 
unserer Gasanstalt aus und werden auf Wunsch 
in Abschrift zugesandt.

Angebote werden daselbst bis 18. April 
vormittags 11 Uhr angenommen.

D e r  M a g is tra t .

Standesamt Thorn.
Vom 30. M ärz bis einschl. 4. A p ril d. I .  

sind angemeldet:
als gebaren:

1. Arbeiter Konstantin Gwisdalski, T . 2. 
Fleischermeister Ignatz Jasinski, S . 3.
Biktualienhändler Adolf Rutkiewiez, S . 4. 
Arbeiter Jakob Szczepankiewiez, S . 5.
Schmied Ernst Späthe, T . 6. Schuhmacher­
meister Stephan Prylewski, S . 7. Zimmer­
mann Franz Lowinski, S . 8. Arbeiter G o tt­
fried Conrad, T . 9. uneheliche T . 10. ge­
richtlich vereideterDolmetscher und Translateur 
der russischen Sprache, Bolksanwalt Samuel 
Streich, T . 11.' Schiffsführer Franz Osinski, 
T . 12. Unteroffizier im Jnft.-Regt. N r. 21 
Michael Wegner, S . 13. Tischler Gustav 
Habicht. T . 14. Wirthschafter Johann 
Koszucki aus Massanken, T . 15. Schneider 
Hermann Wisniewski, T . 10. unehelicher S .

1r. als gestorben:
1. K a rl Wisniewski, 5 T . 2. Adam 

Jasinski, 1 Vz T . 3. Arbeiter Anton Wieezorek, 
30 I .  !0  M . 4. Hausdame Elise Stolle, 
67 I .  5 M . 5. K lara Romanowski, 2 M . 
!8  T . 6. A lfred Ernst Zarnott, 1 I .  2 M . 
7. Arbeiter Daniel Bartsch, 70 I .  28 T . 8. 
Magistratsbote August Ferdinand Zanke, 38 
I .  4 M . 9. unverehelichte Eva Chojnacka 
76 I .  5 M . 10. Arbeiterfrau Veronika 
Lewicki geb. Subowski, 34 I .  8 M . 11. 
K a rl August Dahlmann, 5 I .  2 M . 

e. zürn ehelichen Aufgebot:
1. Tischler Friedrich Johann Herzberg und 

Em ilie Bertha Scholz. 2. Arbeiter Hermann 
Gustav D ellin  und M athilde Feldt. 3. Bäcker 
Johannes Witkywski und Magdalena Hein. 
4. Zimmergeselle Paul E m il Romeike und 
Karotine Henriette Florentine Struch. 5. 
Fleischer Franz Banasz (Banaszewski) und 
Antonie Olszewski. 6. Schuhmacher M axim ilian  
Nadolf und Ju lianna Dybowski 7. F ort- 
Aufseher Otto Ferdinand Abramowski und 
Emma Friederike Kühn. 8. Arbeiter Stephan 
Rybacki und Klara Susanna Maciejewski. 

kl. als ehelich verbunden:
1. M aurer Friedrich Gustav Z ittlan  m it 

Rosalie Amalie Weiß. 2. chirurg.Jnstrumenteu- 
machergehilfe A lbert Friedrich Juuguickel m it 
Therese Magdalena Smolinski. 3. Hand­
lungsgehilfe Otto Rudolph Brock m it M aria  
Bertha Hintz. 4. Sergeant im Jnft.-Regt. 
N r. 61 Ernst Rudolf Wiese m it Ww. Jda 
Hulda Selma Weichert geb. Lauterbach.

Die Lieferung von ca.
2500 M tr .  gußeisernen Gasrohren
von 10 mm Durchmesser und darunter und 
den erforderlichen Formstücken und Wasser­
töpfen dazu und 40 Straßenkandelabern soll 
vergeben werden.

Die Bedingungen und nähere Angaben 
liegen im Comptoir der Gasanstalt aus und 
werden auf Wunsch in Abschrift übersandt. 
Angebote werden daselbst bis 18 April 
d. I s  borm. 11 Uhr entgegengenommen. 

D e r  M a g is tra t .

Pelzlnchen.
auch Tuch- u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe­
wahrung angenommen bei

O
Kürschuerm e ister. Breitest: 5

2möbl. Wohn., n. Kab. u. Burschengel. 
z. v. Rogener. Coppernikusstraße N r. 41.

8ti'8»K retzlle

bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei m ir die billigsten 
Preise und die

größte Auswahl in dieser Branche fi m
Herrenhütc, steif und weich L 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk.
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze L 5, 6, und 7 Mk.
Kinder- und Konstrmandenhüte L 1,25. 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylindcrhüte L «. 7,50, 9 und 11 Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben L 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk.

koisosvdllkv, Kol8vdüts, ksissmütLva, bei
Breitestraße 37.

Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von H a b i g  in W i e n .

gewahrt Jarlehne auf Wische und ländliche Grundstücke
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen m it und ohne 
Amortisation.

WM" kntnLge für Wk8lpi-s»88sn
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie fü r Thorn und Umgegend

franr 2äkror, Thorn.
Die General-Agentu:

__________ —  I  k o r i»  I ,  Telephon-Anschluß 97._____________________

Uuttenorr UoUeadlsN 1
vLs drsmeddarstv uvä bMi»8ts LloävvdbNt d«r 

! Îon»1Ur:k v». 70 nouost» Origin»I-UoU»U«k 
Wirkliek Luv-rlLssi^s LotuuLLwusrer kür Oro»s« »»ob 

Lls.L88 uedsr vou 2L kkx. »v, üurod:
» L U k L  L  0 0  , » H U » » » .

postkrsil
VorUmsvv 3t« 
p«r ko»tb»rt«

Anfertigung jeder Art
^  empfiehlt sich ü n i l ie  K ra k le , Grabeustraße 12, l.
Herrschaft!. Wohn. I A ' zu

Druck und «erlag von C. Dombrvwtki in Thorn.

was Ist farvolw?
k e ra x o liu  is t ein A rossarti^ w ir lr- 
sames kleelrputrrm itte l, w ie 68 die 

bisüer uoeü n ieüt üannte. M e llt  
! nur "lVein-, Oallee-, 8 a rx - n. Oelkarden- 
! sondern selbst kleeken von ZVaxenkett 
I verseil winden m it verblüffender 8elrn6l- 

liK lkeit, auell aus den keiekelsteu 
8tollen.

—  kre is  35 und 60 kk. ----- 
In  allen K a lsn tsrie -, pa rfum erie - und 

Drogenbandlungen^käulliok.
Ln-^ros bei

kr WL T il» l,»>« ,» ,, in  öerün ,
kriedriebstrasse 134.

K s rrlin en ,
le p p ie k e ,

iis e k d e c lc e n ,
ö llü d e ls lo lle ,

P o rt ie re n ,
l-ä u le rs to lle ,

empfiehlt

p r ie s  f ü r  P o r t ie r e n  und  
V o rk ä n g o .

K e re o lt te e lrA s s e  2 l
ist die 1. Etage Versetzungshalber von sof. 
zu vermiethen. «eeeeldsin.

Nkllvlttl WttykimspiaK
sind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche rc. nebst 
Badestube, sowie auch zwei Pferdeftülle 
m it Burschengelaß, Futterkammern u. Wagen­
remise zu verm. Näheres parterre links.

IM re  von Herrn Hauptmann Ikenrel in 
H E  meinem Neubau am Wilhelmsplatz ge­
miethete l. Etage nebst Pferdeftall rc. 
ist umständehalber sofort zu vermiethen.

Louraä 8eb^ LrtL.
Möblirtes Zimmer,

Stube u. Kabinet bisher von Herrn Lehrer 
Dorrn über 2 Jahre bewohnt, ist sofort zu 
verm. an 1— 2 Herren m. a. o. Beköstigung 
bei Uhrmacher ILN,»»«, Brürkenftraße 2 ^ .


